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(Sine Erklärung Sir Simons zur Saarfrage
London, 6. Nov . Der Staatssekretär des Aeußern Sii

John Simon wurde am Montag im Unterhaus von den
liberalen Parlamentsmitglied Mabane gefragt, ob irgend¬
welche endgültigen Vereinbarungen über die Art getroster
worden seien , wie die Abstimmung im Saargebiet abge¬
halten werden soll. Sir John Simon erwiderte : Die Saar
abstimmungskommission hat ihre Tätigkeit am 1 Juli 1934
ausgenommen und ist vom Völkerbundsrat mit Vollmachter
für die Organisation . Leitung und Ueberwachung der Ab
stimmung im Saargebiet betraut worden. Die Vorkehrun¬
gen für die Abhaltung der Abstimmung werden von diese:
Körperschaft getrosten.

Verschiedene Fragen , die sich ans der Abstimmung er- '
gebe«, werde« ans der bevorstehenden Tagung des
Völkerbnnbsrates am 21 . November erörtert werden.
Auf die weitere Frage Mabanes , ob ein Grund zu ir¬

gendwelchen Befürchtungen bestehe, daß interessierte Mächt «
versuchen würden , in die Abstimmung einzugreifen, betont«
Simon : Ich verweise darauf ,

daß dies nicht der Fall ist,
aber ich habe eine Anfrage Lansburys in dieser Angelegen¬
heit zu beantworten , die ich am Schluß der Fragezeit be¬
antworten werde.

Auf die Frage des Führers der Arbeiteroppositior
Lansbury , ob Simon eine Erklärung über die Frage der
Aufrechterhaltung der Ordnung im Saarbecken abgeber
könne , erwiderte Sir John Simon sodann :

Die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung im Saarbecken liegt bei der Regierungskommission
des Saargebietes , die sich dieser Aufgabe weiter erfolgreich
unterzieht .

Eine Lage , in der fich die Regierungskommiffion des
Saargebiets ««fähig sieht, die Ordnung aufrecht zu
erhalten , dürste nicht eintrete« und wird, so hoffe ich

zuversichtlich, niemals eintreten.
Schon im Jahre 1926 teilte die Regierungskommiffion

des Saargebietes dem Völkerbunösrat mit, daß sie berechtigt
sei , im Falle absoluter Notwendigkeit auf Truppen außer¬
halb des Gebietes , aber in der Nachbarschaft der Gebiets¬
grenzen zurückzugreifen, um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten . Der Völkerundsrat hat diesen Bericht der Kom¬
mission am 8 . März 1926 zur Kenntnis genommen . Das
Unterhaus kann hieraus ersehen , daß die Verwendung bri¬
tischer Truppen niemals in Frage gekommen ist und nichts
derartiges ist unsererseits in Aussicht genommen .

Gewisse französische Vorkehrungen in de« Teile« Frank¬
reichs. die an das Saargcbiet im Weste« grenzen, find
reine Vorsichtsmaßnahmen. ( ?) Wie ich bereits erklärt
habe, kann die Herbeiziehnng von Truppen anßerhalb
des Sargebietes znr Anfrechterhaltung der Ordnung
nicht in Frage komme«, es sei denn, die Regiernngs -
kommiffio « des Saargebietes sollte nicht i« der Lage sei«,
die Aufgabe zu erfülle«, die ihr gestellt ist, »nd sähe fich

gezwungen, um Beistand z« ersnchen.
Der deutsche Botschafter hat gestern vormittag « ich
ans seine Bitte hin ausgesucht. Er hat mir die in der
Presse vom Samstag veröffentlichte « Nachrichten be¬
stätigt, wonach die deutschen Regiernngsbehörden in
einem Befehl an die S A- und SS -Formatio «e« ans
der dentschen Seite der Saargrenze für ei« Gebiet,
das einen Gürtel von 28 Meile« Breite bildet, das
Tragen von Uniforme«, die Abhaltnng von Aufmär¬
sche« und Kundgebungen sowie Ansammlungen jeg¬
licher Art für die Zeit der Abstimmung verboten ha¬
be«. Gleichzeitig habe« sie feierlich versichert, daß die
Gefahr eines Eindringens in das Saargebiet nicht be¬
stehe. Ich habe sowohl Herr« v. Hoesch als auch dem
französische« Botschafter die Befriedigung der briti¬
schen Regierung über diese Mitteilung zum Ausdruck
gebracht . Vom französische« Botschafter habe ich die
Zusicherung erhalte«, daß die französische« Vorkeh¬
rungen reine Vorsichtsmaßnahme« darstelle «, wie dies
bereits angedentet worden ist. Unter diesen Umstän¬
de« dürfe« wir erwarte », daß die Abstimmung , die
der Bölkerbnndsrat abznhalte« verpflichtet ist, bei
angemeffener Zurückhaltung ans alle« Seiten am 13.
Jannar ordnungsgemäß dnrchgeführt werde« wird.

Zu den Ausführungen des englischen Staatssekretärs ist
folgendes zu bemerken : Es wäre bedauerlich , wenn aus dev
Worten Sir John Simons herauszulesen wäre, als habe
es .erst der Maßnahme des Reichskommiffars für das Saar -

Belgrad , 6. Nov . Die halbamtliche „Breme" hält das
Marseiller Verbrechen für nunmehr vollkommen geklärt.
Dem Blatt zufolge soll dre Untersuchung einwandfrei fest¬
gestellt haben. baß Pawelitsch der Chef der Terroristenor -
ganisation , den Auftrag zur Ermordung des Königs Alex¬
ander gegeben haben. Ferner habe der in Wien verhaftete
Oberstleutnant Pertschewitsch auf Janka - Puzsta durch das
„schwarze Los" eine Gruppe von drei Mann bestimmt , die
den Befehl zum Anschlag erhalten hätten.

Der Hanpttäter . Georgieff, sei jedoch von Pawelitsch
ausgewählt worden.

Er sei aus Italien nach Zürich gekommen , und zwar in
Gesellschaft Kwaterniks , wo die beiden die aus Ungarn
kommende Gruppe erwartet hätten . Kwaternik habe an die
Terroristen Geld und Waffen verteilt ;

die Waffen seien in Triest bei der Firma Angelini
»nd Bernadon gekauft worden.

Die italienische Polizei habe dies zugegeben . Dieselbe Waf-senfirma habe seit jeher mit Pawelitsch wegen der Aus¬
rüstung der südslawischen Aufständischen in Verbindung ge¬standen , die in verschiedenen Lagern in Italien und Ungarn
untergebracht gewesen seien.

gebiet, Bürckel, bedurft, um die Gefahr von deutscher Seite
her drohender Unruhe zu beseitigen . Es muß mit allem
Nachdruck daran erinnert werde«, daß eine derartige Gefahr
nicht bestanden hat, daß wiederholt die Jnnehaltung streng¬
ster Zucht innerhalb und außerhalb des Saargebietes von
maßgebenden Stellen angeorönet und befolgt worden ist .
Wenn jetzt noch ergänzende ins einzelne gehende Anordnun¬
gen erlassen worden sind, so geschah dies, um angesichts der
von französischer Seite drohenden militärischen Maßnah¬
men, die geeignet waren , die Saarbevölkerung in tiefste Be¬
unruhigung und Erregung zu versetzen, nichts zu versäu¬
men.

Aus welchem Lager kommt die Auruhe?
lomnuistifche Terrorakte an der Saar . — So soll der Vor¬
wand für den französischen Einmarsch geschaffen werden.

Saarbrücken , 6. Nov . I « der Nacht zum Samstag war
in dem Ort Landsweiler bei Nennkirche « die kommnnistische
Gemeinderatsabgeordnete , Fra « Fuchs, bei einem Eifer -
snchtsstreit von ihre« Liebhabern, die sie in ihre Wohnung
ausgenommen hatte, derartig verprügelt worden, daß der
Arzt ihre Uebersührnng in ei« Krankenhaus für notwendig
erklärte . Bei de« Liebhabern handelt es fich «m Emigran¬
ten. Diese« ««« wirklich vollkommen ««Politischen Vorfall
verstanden die kommunistischen Drahtzieher von Landswei-
ler in folgender, wahrhaft schamloser Weise in einer für de»
gleichen Abend in Landsweiler auberaumte« Versammlung
der Dentschen Front , ans der Landcsleiter Pirro sprechen
sollte , in Verbindung z« bringe« :

Am Nachmittag verbreiteten sie ein Flugblatt folgenden
Wortlautes : „Achtung , Werktätige von Landsweiler ! Nach¬
dem der faschistische Mörder Pirro wochenlang in Zeitungen
und Versammlungen eine Moröhetze gegen die werktätige
Bevölkerung geführt hat, haben die Mordgesellen heute nacht
auf die Antifaschistin Berta Fuchs einen Mordüberfall ver¬
übt . Pirro will diesen Mordüberfall heute abend in einer
Kundgebung verherrlichen. Werktätige, duldet nicht, daß
dieser faschistische Mörder angesichts dieses zerschlagenen
und mit dem Tode ringenden Opfers zu neuen Morotaten
Hetzen kann.

Jagt Pirro und seine Morügesellen auseinander . Ver¬
hindert heute abend in Landsweiler die Durchführung die¬
ser Versammlung ! Sofort heraus auf die Straße ! "

Dieses Flugblatt hatte den« anch die Wirkung, die sein«
Verfasser mit ihm beabsichtigte«. Schon m Nachmittag
zogen Trnpps kommunistischer Provokateure durch die Ort¬
schaft und versuchte« auch, sich vor dem Versammlungslokal
z« postiere«. Mehrere Kommunisten wurde« ait Stahl -
rnte » «nd Eisenrohre« feftgestellt. Angesichts dieser Lag«
sah sich die Polizei znm Eingreifen gezwungen . Darauf er¬
folgte ei» Signal zum Widerstand. Die kommunistifchev
Provokatenre griffen z« Steine « «nd warfen nach den Poli¬
zeibeamte«.

Nur der eisernen Disziplin der Mitglieder der Deutscher
Front ist es zuzuschreiben , daß es nicht schon da zu Zusam¬
menstößen kam . - „Nieder mit Pirro " usw . ertönten die
Sprechchöre des Gesindels. Am Ortseingang von Lands -
weiler war ein Ueberfall auf den Wagen des Landeslcriers
Pirro geplant . Zu diesem Zwecke hatten sich verschiedene
Kommunisten quer über die Straße gelegt . Ein Wagen kam
auch tatsächlich herangebraust und hielt , um die Wegelagerer
nicht zu überfahren , rechtzeitig an. Die Separatisten spran¬
gen anf und ans den Wage «, dem aber z« ihrer maßlose«
Ueberraschung einige Polizisten mit dem obersten Inspektor
der Saarpolizei , dem Engländer Hemsley, an der Spitze
entstiege». Die Separatisten hatte« den falschen Wage «, de«
Wage« des Uebersallkommaudos, „geschnappt" . Sie wur¬
de« mit Gummiknüppeln in die Flucht geschlagen, nachdem
etwa 18 Schüsse von dem Gesindel anf die Polizei abgege¬ben worden waren.

Der Saarbevollmöchkigte des Reichskanzlers
in Rom

Rom , 6. Nov. Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz¬
lers , Bürckel, und der Vortragende Legationsrat im Aus¬
wärtigen Amt. Dr . Voigt, sind hier eingetroffen, um gele¬
gentlich der gegenwärtigen Tagung des Dreierkomitees des
Rates , das sich mit der Vorbereitung der Saarabstimmunx
und mit anderen das Saargebiet betreffenden Fragen be¬
faßt, diesem den deutschen Standpunkt in den zur Erörte¬
rung gestellten Fragen darzulegen.

Rach Abschluß der polizeiliche » Untersuchung werde
— der „Vreme" rntolae — der Völkerbund das Wort

__ erhalten , «m den polittsche« Hintergrnnd zu kläre«,
-- üöslawien werde aber noch mit Frankreich und der Klei¬
nen Entente eingehend darüber beraten, ob und wann der
Völkerbund angerufen werden solle.

Auch die „Politika " sagt daß der Moröauftrag oonseiten
des in Italien weilenden Pawelitsch gekommen sei , betont
jedoch, daß der Hanptorganisator der Verschwörung der
Oberstleutnant Pertschewitsch gewesen sei. Das . Blatt wie¬
derholt in diesem Zusammenhang seine Beschuldigungenge¬
gen die habsburgischen Legitimiste « in Oesterreich und weift
darauf hi«, daß Pertschewitsch mit ihnen die engsten Bezie¬
hungen «nterhalte « habe . Die monarchistischen Blätter in
Wien, „Der Oesterreicher" . „Wiener Zeitung" und „Reichs-
post" . hätten ihn auch, ohne das Ergebnis der Marseiller
Untersuchung abzuwarten , sogleich verteidigt und ihn als
einen „angesehenen und ehrenhaften Mann " hingestellt . Die
österreichischen Monarchisten seien wiederum ein Bestandteil
der Wiener Regierungsfront

Besonders heftig wird von der Presse aber anch Ungarn
angegriffen und die halbamtliche „Breme" geht zu direkten
Anschuldigungen gegen Ministerpräsident Gömbös über. Die

Presse geht sogar soweit , Sanktionen gegenüber Ungar « z«
fordern . Die in Frankreich verhafteten Terroristen Popi -
schill , Rajitsch und Kralj hätten mit «ngarischen General -
stäbs- «ub Truppenoffizieren eng zusammengearbeitet. Di «
„Breme " nennt die Truppenoffiziere sogar mit Name«.

Die Krise in Frankreich
Paris » 6. Nov . Die Lage der Regierung Donmergue ist

noch «»geklärt. Unverbesserliche Schwarzseher spreche« be¬
reits von einem Kabinett Lava! oder Flandi «. Anch der
Name Boniffon wird als Nachfolger Donmergnes genannt ,
ebenso der Name Pötain . Einige Blätter spreche « von der
„bedrohlichen außenpolitische « Lage", wegen der sie z« einer
Einheitsfront aller Franzose« ermahne«.

Löon Blum , der Führer der sozialistischen Partei , sprach
am Sonntag in Bordeaux. ' Seine Rede war eine neue
Kampfansage an das Kabinett Doumergue. Die Reform -
pläne des Ministerpräsidenten nannte Blum eine offenkun¬
dige Verletzung der ' republikanischen Einrichtungen, die dem
Faschismus nur den Weg bereite.

In Toulouse fanden am Sonntag Nachwahlen für den
Gemeinderat statt. Es siegte die kommunistische Liste, s«
daß zehn weitere Kommunisten in den Gemeinderat einzie¬
hen. Die Gegner erklären diesen Sieg mit der Zersplitte¬
rung der nationalen Gruppen.

Forderungen des „Echo de Paris"
an Mussolini

Paris , 6. Nov . Die Reise des ungarischen Ministerpräfi -
oenten Gömbös nach Italien bezweckt nach Ansicht des „Eche
de Paris " angeblich , bei Mussolini durchzusetzen, 1 . daß kein«
Aussprache im Völkerbundsrat über den Ursprung des
Marseiller Anschlages stattfinde , 2 . daß Mussolini die unga¬
rische Revistonspolitik nicht um der französisch-italienischen
Annäherung willen fallen lasse . Dre römischen Verhandlun¬
gen versprächen also — und auf diese Feststellung will das
„ Echo de Paris " offenbar hinaus , von größter Bedeutung
zu werden : man könne sogar sagen , daß sie für die franzö¬
sisch -italienische Aussöhnung bestimmend sein werden Frank¬
reich könne kein politisches Abkommen mit Italien abschlie-
ßem, solange diese Macht im schlechten Einvernehmen mi>
der Kleine« Entente im allgemeinen und mit Südslawie »
im besondere « bleibe . Ein italienisch -südslawischer Modus
vivendi aber sei nur denkbar , wenn die römische Diplom -
tie nicht mehr die Revision der territorialen Vertragsklau¬
seln begünstige . Bei Mussolini liege jetzt die große Entschei¬
dung. Auch was sich gegenwärtig in Oesterreich abspiele,
müsse die Verteidiger der österreichischen Unabhängigkeit
beunruhigen . Was man anch sagen möge, so scheine Bun¬
deskanzler Schuschnigg dock mittelbar oder »«mittelbar mb
de« Führer « der österreichische« Nationalsozialisten in Ver¬
handlungen getreten z« sei».

vertragswidrige Eingliederung Südwestafrikas
in die Südafrikanische Anion?

London, 6. Nov . Wie der Vertreter der „Morningpost"
in Johannesburg meldet , wird die neue gesetzgebende Ver¬
sammlung von Südwestafrika am 23 . November zusammen¬
treten . Es werde dann unverzüglich ein Antrag eingebracht
werden , der die Regierung der Südafrikanischen Un - on zr
einer Verfassungsänderung auffordert , die die Ausnahm«
Südwestafrikas in die Südafrikanische Union als fünft«
Provinz ermöglicht . Obwohl die Union nicht zur Annahm«
des Antrages verpflichtet sei , glaube man nicht an seine Ab¬
lehnung . Es werde erwartet , daß die deutschen Einwohner
von Südwestafrika eine eigene Abordnung nach Kapstadt
entsenden, die gegen den Plan Einspruch erheben solle. Viel¬
leicht würden sie sich auch an den Völkerbund wenden.

Zu wenigen Worten
Stargarb : Wie die FL . meldet, hat der Bürgermei¬

ster einem Unternehmer die Teilnahme an Ausschreibungen
und Liesernnge« der Stadt entzoge «, weil er fich geweigert
hat. der RSV . beizntrete«.

Dessau : Der durch das Sondergericht für Sachsen -An¬
halt in Halle zum Tode vernrteilte Gustav Adolf Heinig,der berüchtigte Deffaner Einbrecher, der vor einigen Tagen
bei seiner Festnahme eine« Kriminalbeamten niederschob ,
hat sich am Montag im Gefängnis erhängt.

Genf : Wie im Bölkerbnudssekretariat soeben bekannt
w»rd» hat der Präsident der Abrüstungskonferenz, Hendersou,«ach Rücksprache mit de« hanptfächlich interessierten Regie-
rnngeu nnnmehr beschlossen , die Tagung des Präsidinms
der Abrüstungskonferenz ans de» 2V . oder 21. November» also
gleichzeitig mit der Sondertagnng des Bölkerbnndsrates ,
anznfetzen .

Brüssel : Ministerpräsident Graf de Broqnville hielt
am Sonntag ans einer Tagung der Katholische« Partei in
Binche eine große Rede , in der er die Politik der antzer -
ordentlrcheu Sondervollmachten, die die Regierung im Som¬
mer znr Durchführung ihres Wirtschafts - «nd Finanzpro¬
gramms beim Parlament dnrchgesetzt hat. verteidigte.

Warschau : Im Zusammenhang mit de« für de« 7.
November, dem Jahrestage der bolschewistische « Revolution ,
geplante« kommunistischen Knndgebnnge» traten in de« letz¬te« Tage« i« de« Warschauer Vorstädte« Prag « «nd Bola
etwa 40 junge Inge « als kommunistische Werberedner ans.Sie wnrden festgenomme «.

Moskau : Das Gericht in Charkow verhandelte ge¬
gen drei Eisenbahnbeamte, die am 30. Oktober eine« Zng-
znsammenstoß verschuldet hatte«, bei dem ein Beamter ge¬tötet nnd großer Sachschaden angerichtet worden war . Der
Hanptangeklagte Liuik wurde znm Tode durch Erschießen ,me beide« anderen Angeklagte « zu drei nnd fünf Jahren
Gefängnis verurterlt .

Messina : Infolge eines Wolkeubruches löste« sich von
dem Hügel bei dem Dorse Bordenaro in der Nähe von
Messina große Erbmassen , die ei« an dem Hügel liegendesHans znm Einsturz brachte«. Zur Hilfeleistung wnrde
Fenerwehr ans Messina heraugezogen. Bisher wurde« von
de« 13 in dem Hans befindliche« Personen lediglich zweials Leikhe « geborgen .

Schwere Anklagen aus Belgrad.
Der Marfelller Königsmord angeblich aufgeklärt . — Heftige Angriffe gegen Ungarn

und Oesterreich . — Ruf nach Sanktionen .
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Dr. Gördeler preiskommlffar.
Sin Gesetz über die Bestellung eines Iteichskommiffars zur Preisüberwachung .
B e r li n , 6. Sott. Das Reichskabinett trat gestern vor¬

mittag za einer Sitzung zusammen , in der -er Führer «nt
Reichskanzler das folgende Gesetz über Bestellung eines
Reichskommiffars für Preisüberwachung vorlegte . Das Ge¬
setz hat folgenden Wortlaut:

8 i
Bis zum L Juli 1935 werden die durch das Gesetz übe,die Uebertragung der Aufgaben «nd Befugnisse des Reichs-

kommrffars für Preisüberwachungvom 15. Juli 1933 sReich-
gesetzblatt 1 S . 490s dem Reichswirtschastsminister »nd dem
Rerchsmruifter für Ernährung und Landwirtschaft übertra¬
genen Aufgaben und Befngniffe durch eine« Reichskommis¬
sar für , Preisüberwachung ansgeübt. Die Aufgaben »nd
Befugnisse erstrecke« fich auch auf Preise von Körperschaftendes öffentliche« Rechts «nd von Verbände», deren Bildungi» Gesetze « oder Verordnungen angeor - net ist oder die ansGrund besonderer gesetzlicher Ermächtigungen gebildet find

8 2
Der Reichskommiffar für Preisüberwachung wird vom

Reichskanzler ernannt . Er untersteht dem Reichskanzlerund hat seineu Sitz in Berlin .
*

Rach der Annahme dieses Gesetzes durch das Reichskabi¬
nett hat der Führer «nd Reichskanzler de« Oberbürgermei¬
ster der Stadt Leipzig, Dr . Gördeler, znm Reichskommiffar
für Preisüberwachung ernannt.

Ein Gesetz über öffentliche Sammlungen
Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz zur

Regelung der öffentlichen Sammlungen und sammlungs¬
ähnlichen Veranstaltungen (Sammlungsgesetzl. das folgen¬
den Wortlaut hat :

ß 1. Wer auf Straßen oder Plätzen, in Gast - oder Ver¬
gnügungsstätten oder in anderen jedermann zugänglichenRäumen oder von Haus zu Haus oder sonst durch unmittel¬
bares Einwirken von Person zu Person eine öffentliche
Sammlung von Geld- oder Sachspenden oder geldwerten
Leistungen veranstalten will, bedarf der Genehmigung der
zuständigen Behörde.

Das gleiche gilt, wenn die öffentliche Sammlung durch
die Verbreitung von Sammellisten oder Werbeschreiben oder
durch die Veröffentlichung von Aufrufen durchgeführt wer¬
den soll .

Als Sammlung im Sinne dieses Gesetzes gilt auch der
Verkauf von Gegenständen, deren Wert in keinem Verhält¬nis zu dem geforderten Preis steht, wenn der Verkauf nichtin Erfüllung der sonstigen wirtschaftlichen Betätigung des
Verkäufers erfolgt.

8 2. Wer zum Eintritt in eine Vereinigung oder zur
Entrichtung von Beiträgen oder geldwerten Leistungen an
eine Vereinigung öffentlich auffordern oder wer die auf¬
grund dieser Aufforderung einkommenöen Beiträge oder
Leistungen entgegennehmen will, bedarf der Genehmigung
der zuständigen Behörde, wenn die Umstände des Falles
oder die Art oder der Umfang der Aufforderung ergeben ,
daß es dem Veranstalter ernstlich nicht auf die Herbeifüh¬
rung eines festen persönlichen Verhältnisses zwischen der
Vereinigung und den angegangenen Personen und auf ihre
Betätigung in der Vereinigung , sondern vielmehr ausschließ¬
lich oder überwältigend auf die Erlangung von Geld oder
geldwerten Leistungen ankommt.

Die Vorschrift des Absatzes eins gilt nicht nur für Ver¬
einigungen, deren Zweck auf einen wirtschaftlichen Geschäfts¬betrieb gerichtet ist.

8 3. Wer Karlen oder Gegenstände, die zum Eintritt zueiner öffentlichen Veranstaltung berechtigen , auf Straßenoder Plätzen, in Gast - oder Vergnügungsstätten oder in an¬
deren jederman zugänglichen Räumen oder von Haus zu
Haus oder sonst durch unmittelbares Einwirken von Person
zu Person verkaufen will , bedarf der Genehmigung der zu¬
ständigen Behörde. Dies gilt auch, wenn der Verkauf zum
Zwecke des Erwerbs erfolgt.

Ausgenommen von der Vorschrift des Absatzes i ist der
Verkauf 1. in Räumen , die dem gewerbsmäßigen Karten¬
verkauf dienen , 2. in den ständigen Geschäftsräumen des
Veranstalters , 3. in Gast- oder Vergnügungsstätten oder aus
Plätzen, in oder auf denen die Veranstaltung selbst statt -
finöet .

8 4. Wer eine öffentliche Veranstaltung durchführen will,
die mit dem Hinweis darauf angekündigt oder empfohlen
werden soll , daß ihr Ertrag ganz oder teilweise zu gemein¬
nützigen oder mildtätigen Zwecken verwendet werde, bedars
der Genehmigung der zuständigen Behörde.

8 ö. Wer zu gemeinnützigen ober mildtätigen Zwecken
Waren öffentlich vertreiben will, bedarf der Genehmigung
der zuständiaen Behörde.

Ein Vertrieb gilt als zu einem gemeinnützigenoder mild -
tätiaen Zweck veranstaltet, wenn er erkennbar von einer

Vereinigung, Stiftung . Anstalt oder einem sonstigen Unter¬nehmen ausgeht,, das nach seiner Bezeichnung oder seinerSatzung einen solchen Zweck verfolgt, oder wenn bei demAngebot der Waren in anderer Weise zum Ausdruck ge¬bracht wird, daß der Erlös ganz oder teilweise zu einem
solchen Zweck verwandt werden solle.Die Vorschriften über den Vertrieb von Blindenwaren
nach 8 56a Absatz 2 der Gewerbeordnung in der Faffung des
Gesetzes zur Aenüerung der Gewerbeordnung vom 3. Juli
1934 sReichsgesetzblatt 1. Seite 566) bleiben unberührt .

8 6. Wer eine öffentliche Sammlung oder sammlungs¬
ähnliche Veranstaltung (§§ 1—5) vom Inland aus oder durchausgesanöte Mittelspersonen im Ausland durchführen will,bedarf der Genehmigung der zuständigen Behörde.

8 7. Die nach 88 1—6 erforderliche Genehmigung ist nur
für eine bestimmte Zeit zu erteilen. Sie kann jederzeit
widerrufen und von Bedingungen abhängig gemacht werden.Sie gilt nur für das Gebiet, für das sie erteilt ist.

8 8. Vor Erteilung der Genehmigung darf eine Samm¬
lung oder sammlungsähnliche Veranstaltung (88 1—6 nicht
öffentlich angekündigt werden. Ebenso ist der Kartenverkauffür eine unter 8 4 dieses Gesetzes fallende Veranstaltung vor
Erteilung der Genehmigung unzulässig.

8 9. Bei Vereinigungen , Stiftungen , Anstalten, sonstigen
Unternehmen und Einzelpersonen , die eine öffentliche Samm¬
lung oder sammlungsähnliche Veranstaltung (§§ 1 —6 ) durch¬
führen lSammlungsträger ) . kann die zuständige Behörde, so¬weit sie zur Ueberwachung und Prüfung der Sammlung
oder sammlungsähnlichen Veranstaltung notwendig ist,

1 . Geschäftsbücher . Schriften . Kassen- und Vermögensbe¬
stände prüfen oder durch öffentlich bestellte Sachverstän¬
dige oder durch andere Personen prüfen laffen ,

2. von den an der Geschäftsführung beteiligten Personen,
sowie von allen Angestellten und Beauftragten Auskunft
über Angelegenheiten der Geschäftsführung und die Ein¬
reichung von Berichten und Rechnungsabschlüssen an-
foröern,

3. Vertreter zu Versammlungen und Sitzungen entsenden .
Bei dringendem Verdacht unlauterer Geschäftsführung ist

die zuständige Behörde zum Erlaß öffentlicher Warnungen
befugt .

8 16. Vereinigungen . Stiftungen , Anstalten und sonstige
Unternehmen, die eine öffentliche Sammlung oder samm-
lungsähnliche Veranstaltung l88 1—6) durchführen und nach
ihrer Bezeichnung , Satzung oder Zweckbestimmung gemein¬
nützigen oder mildtätigen Zwecken dienen , sowie Einrichtun¬
gen dieser Art , die von Einzelpersonen ausgehen, können
von der zuständigen Behörde unter Verwaltung gestellt wer¬
den, wenn sich vorhandene erhebliche Mißstände nicht aus an¬
dere Weise beseitigen laffen . Die Entscheidung der Behörde
ist endgültig.

Der Verwalter ist befugt , sich in den Besitz des unter Ver¬
waltung gestellten Unternehmens zu setzen und Rechtshand¬
lungen für das Unternehmen vorzunehmen. Er hat die Stel¬
lung eines gesetzlichen Vertreters . Die Befugniffe des In¬
habers des Unternehmens , seiner Bevollmächtigtenund Or¬
gane zu Rechtshandlungen für das Unternehmen ruhen.

Ist das Unternehmen in das Handels - , das Genoffen¬
schafts- oder das Vereinsregister eingetragen, so ist die An¬
ordnung und die Aufhebung der Verwaltung auf Antrag
des Verwalters in das Register einzutragen .

Der Verwalter führt die Geschäfte unter Aufsicht der Be¬
hörde . Mit Zustimmung der zuständigen Behörde kann er
das Unternehmen auflösen. Ueber die Verwendung des Ver¬
mögens des aufgelösten Unternehmens entscheidet die zustän¬
dige Behörde.

8 11 . Bei Unternehmen und Einzelpersonen, die nicht
unter 8 10 dieses Gesetzes fallen, kann die zuständige Behörde
zur Durchführung der Sammlung oder sammlungsähnlichen
Veranstaltung einen Verwalter bestellen , wenn sich vorhan¬
dene erhebliche Mißstände nicht auf andere Weise beseitigen
laffen . Die Entscheidung der Vehörde ist endgültig.Der Verwalter hat . soweit er Rechtshandlungen zur
Durchführung der Sammlung oder sammlungsähnlichen
Veranstaltung vornimmt , die Stellung eines gesetzlichen Ver¬
treters . Die Befugniffe des Sammlungsträgers , seiner Be¬
vollmächtigten und Organe ruhen insoweit.Der Verwalter führt die Geschäfte unter Aufsicht der Be¬
hörde .

Ueber die Verwendung des durch die Sammlung oder
sammlungsähnliche Veranstaltung erzielten Ertrages ent¬
scheidet die zuständige Behörde.

8 12. Sollen Mittel , die durch eine öffentliche Sammlung
oder sammlungsähnliche Veranstaltung zusammengebracht
sind , einem anderen als dem genehmigten Zweck zugeführt
werden , ko bedarf dies der Genehmigung der zuständigen
Behörde.

8 13. Mit Gefängnis bis zu sechs Wochen oder mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen wird bestraft :

1. wer ohne die vorgeschriebene Genehmigung eine Ver-
anstaltunq der in den 88 Paragraphen 1—6 bezeichneten Art I
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ankunöigt, durchfuhrt oder be , ihrer Durchführung mitwirkt,-« * eö>naunßen , an die eine nach diesem Gesetzerforderliche Genehmigung geknüpft ist . zuwiderhandelt:
, den gemäß 8 9 angeoröneten Maßnahmen inner¬halb der gesetzten Frist nicht entspricht oder wiffentlich un¬richtige oder unvollständige Angaben macht-4. wer einer aufgrund der 88 10 und 11 angeordneten Ver¬
waltung Gegenstände ganz oder teilweise entzieht -

5. wer entgegen der Vorschrift des 8 12 Mittel einem an¬deren als dem genehmigten Zweck oder einem Nichtberech-tigten zuführt,-
6. wer von einer Person , die bei der Durchführung der

Sammlung oder sammlungsähnlichen Veranstaltung tätigist, die Abführung eines bestimmten Ertrages auch für denFall verlangt , daß dieser Ertrag nicht erzielt wird.
8 14. Der Ertrag einer nichtgenehmigten Sammlungoder sammlungsähnlichen Veranstaltung ist einzuziehen .Zum Ertrag zählen auch Gegenstände und Rechte, die ausMitteln der Sammlung oder sammlungsähnlichen Veranstal¬tung beschafft worden sind. Kann keine bestimmte Person

Erfolgt oder verurteilt werden, so kann auf Einziehung
'.elbstandig erkannt werden, wenn im übrigen die Voraus -' Etzungen hierfür vorliegen.
. , lieber die Verwendung des eingezogenen Ertrages ent-
icheröet dw zuständige Behörde.8 15. Dieses Gesetz gilt nicht für öffentliche Sammlungen
w

'
erden

^ ^^^ ^^ h" liche Veranstaltungen , die durchgeführt
r. Allvrünung der Reichsregierung oder einer ober-
des JnrwrnHorde m Einvernehmen mit dem Reichsminister
, J ?: ?" f ^ "vrdnung und für den Bereich einer Kreispolizei-behorde zur Steuerung eines durch unvorhergesehene Ereig-
niffe herbetgefuhrten augenblicklichen Notstandes3. von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬tei , ihren angeschloffenen Gliederungen und den der vermö -
gensrechtlichen Aufsicht des Reichsschatzmeisters der National-lozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , sofern die Samm¬lungen und sammlungsähnlichen Veranstaltungen durch den
Reichsfchatzmeister der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬beiterpartei im Einvernehmen mit dem Reichsminister desInnern genehmgt sind,4. von einer christlichen Religionsgesellschaft des öffent¬lichen Rechts in Kirchen und in kirchlichen Versammlungs¬räumen.

8 16 . Der Reichsminister des Innern erläßt im Beneh¬men mit den beteiligten Reichsministern die zur Durchfüh¬rung dieses Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnungen und
allgemeinen Verwaltungsvorschriften . Er ist ermächtigt , be¬
stimmte Unternehmen allgemein oder unter Bedingungen
von der Vorschrift des 8 5 dieses Gesetzes zu befreien.

8 17 . Dieses Gesetz tritt am 1 . November 1934 in Kraft.Mit dem gleichen Tage treten alle reichs - und lanöesrecht -
lichen Vorschriften über die Genehmigung oder das Verbot
öffentlicher Sammlungen oder sammlungsähnlichen Veran¬
staltungen. insbesondere die Bundesratsverordnung über
Wohlfahrtspflege während des Krieges vom 15 . Februar 1917
sReichsgesetzblatt Seite 143 ) , 88 14 und 19 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen Volkes vom
4. Februar 1933 sReichsgesetzblatt 1 Seite 38 ) und Abschrift 2
des Gesetzes zur Erhaltung und Hebung der Kaufkraft
sSpendengesetz vom 24. März 1934 — Reichsgefetzblatt 1
Seite 236) außer Kraft .

Sr. Gördeler über feine neuen Aufgaben
Leipzig , 6. Nov. Auf eine Anfrage des DNB saßt Ober¬

bürgermeister Dr . Gördeler seine nächsten Ziele als Reichs¬
kommissar für Preisüberwachung kurz in folgenden Wor¬
ten zusammen: .

,Hch werde eine Preisüberwachnng durchführen, d»e fick
«ach vernünftige« wirtschaftlichen Gesetze « richtet . Ich werd,
gegen alle die rückfichtslos Vorgehen, die diese Gesetze miß,
achten «nd durch ««gerechtfertigte Preistreibereien der Ge¬
samtheit Schaden znfügen . Um diese für «nser Volk dri»
gend notwendige « Aufgaben dnrchsühren zu könne«, bitt<
ich «m die Mitarbeit Aller."

Weihe des Freikorps -Ehrenmals an der Luhr
Effe«, 5 . November . In Esten fand am Sonntag die Ein¬

weihung des Freikorps -Ehrenmals an der Ruhr statt . Fah¬
nen und Girlanden schmückten den Weg zu der statte . , du
das neue, einige Deutschland seinen qesallenen Vorkämpfern
weihte . Am Ehrenmal hatten die Jungmannen des Freiwil¬
ligen Arbeitsdienstes Aufstellung genommen . Ihnen reih¬
ten sich die Ehrenstürme der SA . der SS und der Feldjäger
an. Den weiten Platz ringsum füllten die ehemaligen
Kämpfer des Freikorps , der Sicherheitspolizei und der Bor¬
ger- und Sicherheitswehren sowie der ehemaligen Baltikum¬
kämpfer . Tausende von Volksgenoffen umsäumten den Platz.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten Ex-
cellenz Freiherr von Walter , der damalige Oberbefehlshaber
sämtlicher im Westen eingesetzter Verbände, Generalleutnani
von Kluge, der als Vertreter des Reichswehrministers er¬
schienene Befehlshaber im Wehrkreis 6 , General Dalnege
der den preußischen Ministerpräsidenten Görinq vertrat , un!
Reichsstatthalter Ritter von Evv mit den Ehrengästen die

Der Kamps um Eve.
26)

„Immer alles der Reihe nach, mein Inniggeliebter ! Durch
gebrannt bin ich, die ganze Nacht haben wir durchgesumpft !
Wir haben geschlemmt, getrunken, sehr viel getanzt und ge¬tollt! Die ganze Nacht ! Gleich nach der Vorstellung ging's
los, und bis heute zum lichten Morgen hat's gedauert," er¬
zählte Lo.

„Ja , ich verstehe nicht . Wie kommst du denn zu solchem
Verhalten? So etwas ist man ja bei dir gar nicht mehr
gewohnt ."

„Der Mensch ändert sich halt alle paar Wochen einmal !"
meinte Lo. „Und der Kroner hat doch Geburtstag gehabt .
Begreife doch! Der Kroner ! Der verdient doch so rasendbeim Film, und tingeln tut er auch! Herrgott, das bringt
doch Geld ! Also hat er uns allesamt eingeladen! Und heut«
früh, weißt du, heute früh war mir so elend zumute, so
hundeelend."

Ist ja auch kein Wunder : Sekt und Likör und Burgun¬
der und Zigaretten und dann der Lärm ! Also , ich konnte
«eim besten Willen nicht nach Hause fahren . Ich mußte erst
in biffel an die frische Luft. So Hab ' ich mich halt spazie-
enfahren lasten. Und jetzt bin ich wieder mopsfidel! Es
Lnnte wieder losgehen!" — Lo plapperte ohne Unier-
»rechung und lachte und schien in der besten Laune. Heinz
ltmete beruhigt auf. Es schien also gut um sie zu stehen,
fiichts war da von Liebeskummer, mit keiner Silbe hatte
!e nach Will gefragt ! Komödie war es gewesen , die sie ihm
m jenem Abend vorgespielt hatte . Komödie mit Tränen ,
Vutanfall und viel Sentimentalität ! Und er war prompt
mf ihr Theater hereingefallen. Es war nur gut, daß er
Will kein Wort davon gesagt hatte . Will schien vergessen.
Ilnd Heinz wollte sich wohl in acht nehmen, ihn noch ein-
nal in ihre Erinnerung zurückzurufen. — „Was macht der
öau, Lokind?" fragte er . „Nichts Neues? Sind die Proben
ichon festgelegt für das neue Stück ? Ist der Direktor noch
!rank? Hat der Kapellmeister gekündigt? Ist Törner schon
rausgeflogen?"

„Halt endlich ein !" bat Lo. „Du fragst, als wärst du
»in halbes Jahr von uns weg ! Es ist alles das Alte !

_ Der

Direktor noch krank , der Kapellmeister unv Tvrner nocy oa,
und die Proben sind noch immer nicht festgesetzt ! Bist du
nun befriedigt?"

„Vollauf! Und nun , liebe Gute, befiehl deinem Wagen¬
lenker , zu halten ! Ich habe mein Palais erreicht !"

Das Auto stoppte ! Heinz stieg aus . Der Ehauffeur hol
den Koffer aus dem Wagen.

Der Tenor schüttelte Lo die Hand.
„Servus , Holde ! Habe herzlichen Dank , und ich soll dir

— Grüße bestellen von Will !" Heinz hätte sich in diesem
Augenblick ohrfeigen können. UnÄrabsichtigt und ganz gegeu
seinen Willen waren ihm diese Worte entschlüpft . Lo ver¬
zog keine Miene. Gelangweilt sah sie ihn an.

„A, von Will! Ja . ich hatte ganz vergessen. Du warf
ja mit ihm zusammen. Geht's ihm gut? Hat er fich rech
erholt?"

Heinz war verwundert , ließ fich aber fein Erstaune,
nicht anmerken.

Seit drei Tagen vollkommen nüchtern gewesen, so lew 0
meiner Kehle tut ! "

„Alter Heuchler ! Habt doch gestern anständig Geburts
tag gefeiert. Die Nielsen hat 's mir doch erzählt !" wider
sprach Heinz .

„Die Nielsen hat geträumt oder dich neidisch mache ,
wollen ! Die Nielsen hat phantasiert , Heinz !" sagte ein an
derer der Kartenspieler , der auch zu den Bekannten de
Offenbachbühne gehörte. „Mit der ist überhaupt nichts meh,
los in letzter Zeit, dauernd hat sie verheulte Augen , red«
kaum drei Worte ! Gestern ist sie übrigens mit mir aus de
Garderobe gegangen. Sie machte verdammt nicht den Ein
druck , als hätte sie vor , Geburtstag oder sonst etwas z
feiern

£ emj setzte sich an einen freiwerdenden Tiich. Er wutzl
genug . Lo hatte die ganze Geschichte erfunden, um ih
Aussehen zu bemänteln, und um nicht zu zeigen, daß fi
ihn erwartet hatte .

„Er hat sich leidlich erholt und es geht ihm gut ! " ant
wortete er . „Also nochmals meinen Dank für die feine Be
gleitung!" — Dos Auto fuhr an . Er schwenkte den Hu
noch ein paarmal , dann ging er in seine Wohnung. Da:
Auto war kaum zehn Meter gefahren, als Lo die Träne,
in die Augen schossen . Das war nun alles, was sie über
Will erfahren hatte ! — Er hat sich leidlich erholt, es geh
ihm gut !" — Um diese nichtssagende Nachricht war sie nu,
anderthalb Stunden vor dem Bahnhof im Auto hin und he?
gefahren, um ja Heinz nicht zu verpassen . Sie hatte gewußt
wann Heinz zurückkehren wollte, doch kamen am Vormitta,
mehrere Züge aus der Richtung Schwerte; so war ihr nicht;
anderes übrig geblieben , als zu warten . Sie war sich selbf
nicht darüber klar, was sie abgehalten hatte , selbst nach Wil
zu fragen . War es Scham, war es Angst vor einer Enttäu
fchung? Sie trocknete sorgfältig die Tränen , puderte di-
Wangen über und befahl dem Chauffeur, sie in ihre Woh
nung zu fahren . Allein sein wollte sie mit fich , sich auswei
nen, ihren Schmerz betäuben ! — Am Abend traf der Teno
zufällig Kroner. Im „Kakadu " faß er und spielte Karten
— „Grüß' dich Gott , Kroner ! Den Rausch ausgeschlafen ?'
begrüßte er ihn. — Kroner blickte kaum von seinen Karten
„Grüß Gott , Friede ! Aber mit dem Rausch irrst du dick

„Und was hat sie nun von mir erfahren?" überlegte er
„Die Grüße habe ich ihr bestellt und erzählt, daß es ihm gu
geht ! Darum das Theater ! Mit den Frauenzimmern kenn
man sich doch nie aus !" -

Im Schlosse war wieder hoher Besuch.
Mrs , Brithon , Vater und Sohn , waren von ihre

„Schwedenreise " zurückgekehrt und hatten es sich nicht neh
men lassen, einen kurzen Aufenthalt in Schwerte zu nehmen

Zum Leidwesen des Fürsten kam es auch bei diesem De
such nicht zu - Unterzeichnung des Kaufvertrages.

„Die Lage auf dem Holzmarkt ist sehr flau . Durch
laucht ! " dozierte Allan Brithon gewichttg. „Ich habe gerad
jetzt während meiner Reise in Schweden Gelegenheit gehabi
Genaueres zu erfahren . Es wird mir schwer , mich zu en !
scheiden . Auch liegt mein Geld für einige Wochen fest. Io
habe keine Gelegenheit, auch nur wenig ohne Verlust fü
mich flüssig zu machen ."

So sehr sich der Fürst Mühe gab, Drithons Lage un¬
feinem Zögern Verständnis entgegenzubringen, war er do<
etwas verstimmt. Er hatte sich gedacht, daß gerade bei die
sen Amerikanern die Geschichte schneller zum Abschluß ge
bracht würde.
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Front Ses Ehrensturmes der Landespojtzei ab. Hauptmann
Ltchtschlag meldete die Verbände.

Freiherr von Walter gedachte zunächst der Gefallenen
Unter den Klängen des Niederländischen Dankgebetes senkter
sich die Fahnen . Im Verlaufe feiner Ansprache wies de,
Redner u . a. darauf hin, daß es sich bei dem hier geschaffenen
Werk in allen seinen Teilen um bas Ehrenwerk freiwilliger
Arbeit handele. Excellenz von Walter weihte das Ehrenmal
mit den Worten : „Den Gefallenen zur Ehre — den lebenden
Kämpfern als Mahnung zur Treue — den kommenden Ge¬
schlechtern zum Vorbild .

"
Gauleiter Staatsrat Terboven gelobte , daß der Gan

Essen ein treuer Hüter des Denkmals sein werde , worauf
Oberbürgermeister Dr . Reismann -Grone das Ehrenmal in
die Obbut der Stadt Ellen nahm. Als Vertreter des Reichs -

Beginn des großen
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wehrministers sprach Generalleutnant von Kluge . Die beut,
sche Wehrmacht gedenke in Ehrfurcht und Treue dieser deut¬
schen Soldaten , die sür eine große Idee gefallen seien. Möge
das Denkmal ein Mahnmal sein , ein Mahnmal für Treu «
und stete Opserbereitschaft . Polizei-General Daluege feiert«
die Freikorpskämpfer als Wegbereiter zum nationalsoziali¬
stischen Kampf. ^Die Feier schloß mit dem Treuegelöbnis , das Freiherr
von Watter auf Führer , Volk und Vaterland ausbrachte
Dem Gesang des Deutschland -. uuo Horst-Wesfel-Liedes sorg¬
ten die Kranzniederlegungen und ein Vorbeimarsch .

Der Nachmittag und Abend vereinte die alten Freikorps¬
kämpfer zu Wiedersehensfeiern im Zeichen edler Volksver¬
bundenheit.

RunöfunkprozeffeS .
Erster Derhandlungütag gegen Dredow , Magnus und Genoffen

Berlin , 6. Nov . Bor der sechsten Strafkammer des Land¬
gerichts Berlin begann gestern vormittag der große Runö-
funkprozeß gegen die Rundfunkgewalten des alten Systems.
Magnus , Breöow . Flesch. Beim Aufruf der Angeklagtenwurde festgestellt , daß der Angeklagte Ernst Hardt fehlte .Es lag beim Gericht ein Telegramm dieses Angeklagtenvor . in dem er mitteilt , daß er sich im St . Annen-Hospitalin Köln befinde und infolge Krankheit entschuldige. Ein
ärztliches Gutachten war bis zur Eröffnung der Verhand¬lung nicht eingegangen. Der Verteidiger des AngeklagtenHardt , der frühere preußische Handelsminister Schreiber,beantragte , seinen Mandanten von der Pflicht zur Anwesen¬heit zu entbinden und. da er bloß reiseunfähig, aber ver¬
nehmungsfähig sei . ihn in Köln unter Beiordnung eines
Hilfsverteidigers richterlich zu vernehmen. Staatsanwalt -
schaftsrat Seidenspinner stellt demgegenüber den Antrag ,dre Verhandlung auszusetzen , bis das ihm angekündigteärztliche Gutachten über den Gesundheitszustand Hardtsvorliege . Er hoffe, dieses spätestens in einer viertel bis
einer halbn Stunde übrgeben zu können .Der Vorsitzende unterbrach die Verhandlung für eine
halbe Stunde .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte der Vertreter
der Anklagebehörde bas ihm aus Köln übermittelte gericht¬
ärztliche Gutachten über den Angeklagten Ernst Hardt mit.
Danach sei der Angeklagte Hardt nicht vernehmungsfähig.
Der Staatsanwalt bezeichnete jedoch dieses Gutachten als
unvollständig und beantragte entsprechend dem Antrag des
Verteidigers . Hardt von seinem Ersiheinen zur Verhandlung
zu entbinden , bis ein endgültiges Gutachten vorliegt. Das
Gericht beschloß nach kurzer Beratung demgemäß.

Als er > ter Angeklagter gab der frühere Staats¬
sekretär im Reichspostministerium und Reichsrundfunkkom-
miffar Dr . Hans Bredow eine Darstellung seines Lebens¬
laufes . in der er eingehend seine frühere Tätigkeit in den
verschiedenen rundfunktechnischen Gesellschaften schilderte. Es
folgte die Schilderung des Lebenslaufes des angeklag -
ten früheren Rechtsanwalts Dr . Kurt Magnus

Bredow und Magnus sind gegenwärtig die beiden einzi¬
gen Angeklagten, die sich noch in Untersuchungshaft befinden ,
die übrigen Angeklagten sind im Verlauf der Voruntersu¬
chung aus der Haft entlassen bzw. gegen Silherheit.leistung
mit der Durchführung der Untersuchungshaft verschont
worden.Die übrige« Angeklagten sind der frühere Rnndfnnnnten -
dant Dr . med. Hans Flesch, der »9jährige Rechtsanwalt »nd
Notar Dr . Hans Otto (Leipzigs , der 49jährige Kanfmann
Dr . Felix Kohl lLeipzig ) , der 83jährige Arzt Dr . Erwin Jä¬
ger (Leipzigs , der 54jährige kaafmännische Direktor Pa « l
Ko r te (Ka « de r n in Badens and der 59jährige Baakdirek¬
tor Emil Zorek (Breslaus .Der 58jährige Schriftsteller Ernst Hardt, ist, wie erwähnt,
von der Teilnahme an der Hauptverhandlung entbunden
worden. Ursprünglich richtete sich die Anklage auch gegen den
früheren Intendanten und Schriftsteller Fritz Bischofs, der

. aber amnestiert worden «st und gegen den früheren Rechts¬
anwalt Dr . Erich Frey , der zurzeit flüchtig im Auslande
weilt und gegen den das Verfahren wegen Abwesenheit vor¬
läufig eingestellt worden ist .

Nach der ersten Vernehmung der Angeklagten , von denen ,
wie festgestellt wurde, keiner Vorstrafen aufzuweisen hat,
wurde der Eröffnungsbeschlüß verlesen .

Den Angeklagten wird fortgesetzte Untreue und einzel¬
nen von ihnen Unterschlagung «nd Urkundenfälschung
zum Nachteil der Reichsrundsunkgesellschast sowie der
örtlichen Sendegesellschasten Berlin (Fnnkstnnde AG ) ,
Breslau . Franksnrt -M .. Hamburg, Leipzig «nd Köln
zur Last gelegt. Im wesentlichen richtet sich die Anklage

gegen Magnus «nd Bredow.
In der Nachmittagssitzungbeschloß das Gericht , das Ver¬

fahren gegen Hardt abzutrennen , da nach dem gerichtsärzt¬
lichen Gutachten aus Köln Hardt vorläufig nicht transport¬
fähig ist und auch nur bedingt vernehmungsfähig ist.

Die Angeklagten äußerten sich dann zu den Anklagepunk¬
ten. Der Angeklagte Bredow erklärte, ob er seine Besugnrffe
im Rundfunk in strafbarer Weise überschritten habe, könne
nur das Gericht entscheiden. Er sei sich keiner strafbaren
Handlung bewußt. Dr . Magnus sagte u . a. . er glaube, sich
nicht strafbar gemacht zu haben. In den Fällen , wo er über¬
höhte Bezüge angenommen haben solle , glaube er dazu be¬
rechtigt gewesen zu sein , denn er habe in den meisten Fällen
eine schriftliche Genehmigung seiner Vorgesetzten Behörde
gehabt. Auch die übrigen Angeklagten beteuerten in ähn¬
lichen Aeußerungen ihre Unschuld.

Bredow berichtete dann über den grundsätzlichen Aufbau
des Rundfunks .

Gegen 17 Uhr wurde die Verhandlung auf Dienstagvor¬
mittag vertagt .

1 . pforzheimer Zlugzeug-Schnitzeljagd
Unter starker auswärtiger Beteiligung wurde am Sonn¬

tag die 1 . Pforzheimer Flugzeugschnitzeljagd von den motor¬
sportlichen Berbänden durchgeführt. Rund 200 Fahrer ,
darunter 75 Kraftwagen . 90 Krafträder und 35 Beiwagen¬
maschinen waren an ihr beteiligt. Die auswärtigen Teil¬
nehmer kamen in der Hauptsache aus Karlsruhe , Stuttgart
und Heidelberg. Am Start vormittags 11 Uhr waren die
Spitzen der Behörden mit den Rührern der Partei und der
Verbände vertreten . Die Gauführung Baden des DDAC
war durch zwei Herren aus Freiburg vertreten . Die Flug¬
zeugverfolgung wickelte sich , in großen Zügen gesehen, auf
der Strecke Pforzheim— Weilderstadt—Luöwigsburg—Maul¬
bronn- Pforzheim ab.

Von den beiden beteiligten Flugzeugen wurde leider
eines, das von den Krafträdern verfolgt wurde, beim
Jhingerhof in der Nähe Weilderstadts während der ersten
Zwischenlandung von einem Teilnehmer eingefangen . Es
war dies der Karlsruher DDAC -Fahrer Wilh. Bnrg » der
auf diese Weise Sieger in der Gruppe der Alleinkrafträderwurde und die Schnitzeljagd der Krafträder vorzeitig be¬
endete .

Die -Kraftwagen führten ihre volle Strecke , die insgesamt
110 Kilometer betrug, durch. Sieger in dieser Gruppe und
damit Hauptsieger des Tages wurde der bekannte Karls -
rnher 2909 -Silometerfahrer Willi Engesser . Inhaber der
goldenen Medaille. Er erhielt den Wanderpreis der Stadt
Pforzheim . Als Sieger der Beiwagenmaschinen wurde
A Pforzheimer NSKK-Fahrer Walter Schmidt ermittelt .Dw ganze Veranstaltung wurde durch Hörberichte mit dem
städtischen Lautsprecherwagen auf eine neuartige Weise fürdre Bevölkerung am Pforzheimer Marktplatz übertragen.T>,eje Uebertragung , die von einem Preffeteilnehmer in Zu¬sammenarbeit mit Verkehrsverein und Kreisrundfunkstelle

durchgeführt wurde, war als gelungen zu bezeichnen. Sie
erstreckte sich über einen Zeitraum von zwei Stunde « und
lockte eine große Zuhörermenge an.

Ser höchste Eislaufplatz in Seulschland
Der Feldberg , der die höchsten Tennisplätze und das

höchste Reisebüro in Deutschland hat, wird nun auch eine
Eisbahn bekommen , die die höchstgelegene in Deutschland
sein wird . Der Feldberger Hof will einen Eisplatz schaffen,
der für den Eiskunstlauf gedacht ist und eine Fläche von
etwa 1200 Quadratmetern umfassen dürfte. Der Eisplatz
kommt in unmittelbare Nähe des Hotels zu liegen. Die
Pflege der Eisfläche wird allerdings bei reichlichem Schnee¬
fall und Schneesturm allerhand Arbeit verursachen .

Ser deutsche Wein in der Vinterhilfe
Zur Beseitigung von Zweifeln über die Weinspende der

deutschen Weinbauern und Weinhändler stellt die „Weinzei¬
tung" fest , daß es nicht im Sinne dieser Wein-Winterhilfe
liege, Spenden durch Verkauf in Geld umzusetzen. Der
Wein als Sorgenbrecher selbst soll zur Verteilung kommen
oder vereint mit den durch das Winterhilfswerk zu be-
ireuenden Volksgenossen frohe , sorgenfreie Stunden brin¬
gen . Der Reichseinheitsverband des Deutschen Gaststätten¬
gewerbes hat festgestellt, daß die Gaststättenbesitzer sich die¬
sem Werk der Nächstenliebe gern widmen und dadurch dazu
beitragen werden, den ärmeren Volksgenossen sorgenfreie
Stunden zu verschaffen.

Lin landsmannschafkliche Fest der Badener
in Berlin

In den gesamten Räumen von Kroll, die mit den Flag¬
gen des Reiches und der aLndsmannschaft und mit Tannen¬
grün reich und festlich ausgeschmückt waren , beging am
Samstag die Landsmannschaft der Badener im Reichsbund
für Volkstum und Heimat ihr 30. Trachtenfest , dessen Rein¬
gewinn der Unterstützungskaffe der Landsmannschaft und
dem Winterhilfswerk zufloß . Ein Kernstück des Abends, der
außerordentlich stark besucht war . bildete „Ein Glockenfest
oder Schellenmärkt im Schwarzwald" . Ein großer mit far¬
bigen Bändern reich gezierter Tannenbaum erhob sich iw
Mittelpunkt des großen Saales in den zu Beginn des Fe¬
stes die mit großem Interesse bewunderten Trachtengruppev
einzogen. Besonders bewundert wurden die St . Georger
Trachten. Der Vorsitzende der Landsmannschaft , Mutsch¬
ler , begrüßte die Erschienenen , insbesondere einen Vertre¬
ter der Heimat . Ministerialrat Dr . Sauer , den Vertrete ,
des Reichsbundes Volkstum und Heimat. Kaplaneck
die Ehrenmitglieder Exz . Gesandter Tr . N i e s s e r uni
Exz. von Braun , sowei Geh .-Rat Dr . Hertel . Einer
besonderen Gruß war der Landsmannschaft gewidmet , di«
mit ihren Trachtengruppen in so stattlicher Zahl zu den
Fest erschienen waren und unter denen besonders auffielen
die Elsaß-Lothringer , die Egerlnder . die Sudetendeutsche , di«
Bayern , Württemberger . Pfälzer . Rheinlnäder . die West¬
falen , Ostfriesen. Pommern u . a . m . Auch dem VDT wurd «
besonderer Gruß darqebracht . Der Redner verwies aus der
großen ideellen Zweck der Landsmannschaften , die durch di«
Pflege der Volkstrachten das Heimatgefühl und die Lieb «
zur angestammten Scholle stärken und fördern. Unser Füh¬
rer habe für die Pflege derartigen Volkstums erst wieder
die richtigen Voraussetzungen geschaffen Der Redner ge¬
dachte ferner der Bewohner der Saar , die nur noch ein«
kurze Spanne von 70 Tagen bis zum Abstimmungstagc
vom deutschen Vaterland getrennt sind .

Nach dem allgemein gesungenen Saarlied erhob sich der
Reichsfachschaftsleiterdes Reichsbundes Volkstum und Hei¬
mat Kalpaneck und teilte mit. daß gleichzeitig in Saarbrük -
ken alle Landsmannschaften versammelt feien , um ihrer
Heimatreue zum Ausdruck zu verleihen Er übermittelt «
der Versammlung die Grüße der dort vereinten Lands¬
mannschaften. Besonders hob er bann hervor, wie den
Landsmannschaften das hohe Verdienst zukomme , in aller
Zeiten den Heimatgedanken hochgehalten und gepflegt zn
haben. .Bei den Trachtentänzen fanden besonders zwei Tänze
Beachtung und reichen Beifall, nämlich der Bänder - unk
der Glockentänz , bei dem die angehängten Glöckchen harmo¬
nisch zusammenklangen. Um Mitternacht gab es den Ham¬
meltanz , bei dem ein buntgeschmückter Hammel als Preis
dem besten Tänzerpaar zugesprochen wurde.

Zur Suchwoche
Manchmal geschieht es heute zu leichtfertig , daß man di«

Wirklichkeit , das Leben , gegen die Bücher ausspielt. Man
hält sie für ein Leben aus zweiter Hand , gut zur Unter¬
haltung für die, die nicht lebendig , kräftig genug find zum
Mitmachen, wo man seinen Mann stellen muß. Man meint,
sie könnten gefährlich sein für unbefangenes Tun . Büche ,
sind heute die geheime Armee des Vaterlandes in der Welt,
sie sind im Guten und Bösen höchste wirkungsvolle reale
Kräfte . Und die besten von ihnen haben ihre herrliche Le¬
bendigkeit erwiesen durch ihr „Stirb und Werde " seit Jahr¬
hunderten . Ob das Bücherlesen nun ein entnervendes
Scheinleben werde, das hängt, Leser, von Dir ab ! Durch
Leibesübung willst Du gesund bleiben, machst Du Dich wehr¬
haft, gewinnst Selbstvertrauen und gesteigertes Lebensge¬
fühl — durch Bücher kannst Du Dein Bewußtsein, dies«
helle Flamme des Lebens in uns Menschen , io stärken und
läutern , daß Du durch die gewonnene weitere Sicht^ und
Einsicht in einem unmittelbaren und in geistigem Sinn «
mächtiger lebst . Wer also gegen das Buch wäre , der ging«
damit an gegen jenes aus der Tierheit erhobene schöpfe¬
rische Menschliche , das sich vom Göttlichen bewegt fühlt, in¬
dem es den Drang hat. über Zeit und Raum hinaus mitzu¬
teilen und teilzunehmen. So kann es sich nur um di«
beste Bücherauswahl handeln. In dieser Hinsicht wird ein
Etgenwüchsiger sich auch einer Bücherflut gegenüber immer
nur bestätigen — und auch eine Gesamtheit solange sie ein«
solche wirklich ist. Menschliches Leben strebt geistiges Leben
zu werden und ein mächtiges Volk will auch ein geistes -
mächtiges sein . Nehmen wir deshalb den Sinn dieser Buch¬
woche auch als einen wahrhaft vaterländischen .

Ausruf!
Nach der Woche des deutschen Handwerks die Wo«he des

deutschen Buches — sinnvoll nähern sich zwei Grundgedan¬
ken des deutschen Aufbaus einander : die Leistung der schaf¬
fenden Hände und die Leistungen des Geistes . Werte unk
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Schönheit der Arbeit, Kräftigung und Beseelung des inne¬
ren Lebens der Nation.

Das Wort des volitischen Schrifttums fordert dich , beut.
>ches Volk , zu deiner Entscheidung und Besinnung. daSWort des Dichters ruft dich zu Einkehr und tiefer Be¬
glückung , das Buch des Wiffens öffnet die Tore der Welt.Jeder loll — so möchten wir es — künftig teilnehmen an
dem Reichtum, den Bücher bedeuten . Die Woche , die vor
uns liegt, will uns dieser inneren Gemeinschaft bewußtwerden lassen.

Wir wollen diese Einheit festigen und fruchtbar machen ,indem wir in diesen Tagen , wie es ein jeder vermag,
Bücher kaufen und schenken , uns und anderen Zur Freude .
Immer wieder werden wir einander daran erinnern , was
es heißt, einen Schatz guter Bücher zu besitzen ! Darum :

Haltet znm deutsche« Buch,
macht es euch zu eigen !

Hans Friedrich B l u n k ,
Präsident der Reichsschrifttumskammer.

Deutsche Volksgenossen !
Die deutsche Saar steht im letzten Winter ihres Grenz¬

landkampfes, und das ganze deutsche Volk nimmt Anteil an
dem großen Winterhilfswerk , das sür unsere Brüder an der
Saar aufgebaut wird.

Hunderttausende deutscher Volksgenoffen haben bereits
durch den Erwerb des Saar -Abstimungskalenders ihr Saar -
Opfer gebracht und gerade , weil sich dem Winterhilfswerk
an der Saar selbst große Widerstände entgegenstellen , wol¬
len wir im Reich um so opferfreudiger sein.

Genau wie beim Saar -Abstimmungskalenöer wird auch
der Reinertrag des in den nächsten Tagen erscheinenden
Saar -Jahrbuches 1934 der Saarhilfe zufließen.

An jeden schaffenden Deutschen geht daher mein Aufruf :
„Opfere für die Saar ,
erwirb bas Saar -Jahrvnch !"

Heil Hitler !
gez . : Dr . R . Leg .

Bei und mit den 249 er« in Sinsheim Wevz)
cd Sinsheim , 5 . Nov . Die Kameradschaft Sinsheim rief , und

alle , alle kamen. Da war der Stammverein Mannheim , da war
die Ortsgruppe Heidelberg, da war neben Sinsheim , der Elfenz-
gau , der Kraichgau und sonst aus dem Badnerland , alles
249 er Regimentskameraden und somit Frontkämpfer . Wir alle
trafen uns am Sonntag , 4 . November im Saale oes Gast¬
hauses zum „Löwen" in Sinsheim . Was sich da zugetragen hat ?
Der „ Einberuser " — so sagte man früher — war Kamerad
Willi Frank , Sinsheim , eine kurze Begrüßung als Auftakt
brachte Kamerad Stückrath , Sinsheim mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf unseren Führer. Dann kam Kamerad Rechtsanwalt
Bergdolt als Porfitzender des Elsenzgaues im Kyffhäuserbund ,
um allen , die der Einladung der Sinsheimer Kameradschaft
Folge leisteten, mit den Grüßen der Kameraden des Gaues ein
herzliches Willkommen zuzurufen, seiner Freude Ausoruck zu
geben darüber , daß durch das so zahlreiche Erscheinen ein Zei¬
chen treuer Kameradschaft gegeben sei. Kamerad Bergdolt kam
dann zu sprechen auf die eine Woche zuvor in Heidelberg statt¬
gehabte Zusammenkunft und die Rede des Landesführers ,
Gruppe Kurpfalz . Exz . Oidtmann .

Kamerad Bergdolt füyrte u . a . aus , daß nun nach einer
bitteren Zeit, in der seit 1918 der Soldat verhöhnt und der
Lächerlichkeit preisgegeben war , wir uns heute wieder mit Stolz
zeigen dürfen. Wir wollen, so führte oer Redner aus , Schulter
an Schulter stehen mit den Iungmannen aus der SA , wir
wollen aber auch als alte Kämpfer geachtet sein , als Kämpfer ,
die die Grundpfeiler des Dritten Reiches von jeher verkörpert
haben und auch in den Jahren 1918—33 nicht wankend ge¬
worden sind . Sie haben das Panier des Reiches , Schwarz-Weiß -
Rot trotz aller Anfeindungen hoch gehalten. Die im Kyffhäuser¬
bund vereinigten Frontsoldaten sind sich der vom Führer ge¬
stellten hohen Aufgabe wohl bewußt und bestrebt , die alten
Soldatcntugenden Mannhaftigkeit , Treue , Vaterlandsliebe und
Kameradschaft wach zu halten . Damit können wir Frontsol¬
daten uns mit Recht behaupten. Wie wir 1914—18 bewiesen,
was es heißt , Deutscher zu sein , so wissen wir es auch heute
wieder , indem wir unserem Führer treue Gefolgschaft geloben
und , wenn es gilt , auch beweisen werden. Haben wir alre Front¬
soldaten doch vor allem unser Blut und Leben dem Vaterland
opferwillig dargeboten. Die Ideale, die uns beseelen , sino zugleich
die Ideale des neuen Reiches und diesen eine der ersten Stützen
zu sein , das ist das Ziel des Kyffhäuserbundes : Kameradschaft
über alles im Sinne unseres Frontkameraden , unseres Führers
Adolf Hitler. Im Hinweis auf diesen Geist, der hundertprozentig
in uns lebt, brachte Kamerad Bergdolt ein dreifaches Hurra auf
die Regimentskameradschaft aus. Reicher, von Herzen kom¬
mender Beifall lohnte den Redner und dann nahm der Vor¬
sitzende , der Ortsgruppe Mannheim , Kamerad Heinrich Eng¬
lert . das Wott , um zunächst den Dank für die Einladung an
die Sinsheimer Kameradschaft abzustatten und treue Gefolg¬
schaft unserem alten Kameradschaftsgeiste auch im neuen Verbände
zu geloben.

Kamerad Englert gab dann einen Ueberblick über die Ent¬
stehung der Regimentsvereinigung 249 Mannheim , die der An¬
regung des Kameraden Heinrich Rech entsprang und die schon
auf einen kurzen Aufruf im „ Hakenkreuzbanner " Mannheim
zur Gründunosversammlung am 14. 9 . 33 etwa 160 Kamerad .n
unter der Standarte der 249 er vereinigte. Diese wird unter
dem Führer des Mannheimer Ortsvereins , Kamerad Dr. Wilhelm
Kattermann, in Ehren hoch gehalten werden und uns vorangehen
zur Pflege treuester kameradschaftlicher Zusammengehörigkeit.
Nachdem die Versammlung den gefallenen Kameraden eine Mi¬
nute stillen Gedenkens geweiht hatte , wies Kamerad Englert
noch darauf hin , daß die SA-Standarte Waldshut als Tra -
ditionskampagnie der 249 er ihre Verbundenheit mit den alten
Frontkameraden zum Ausdruck brachte und wünschte oer Zu¬
sammenkunft einen frohen Verlauf.

Dann gab Kamerad Hauptlehrer Schmitt, Neckarbischofs¬
heim, in beredten Watten der Hoffnung Ausdruck, daß die
Zusammenkunft den Anstoß geben möge , zu immer engerer kame¬
radschaftlicher Verbindung . Sein Dank galt neben den Sins -
hcimern auch dem Gauführer des Elsenzgaues, Kamerad Berg¬
dolt , und er 'fand auch herzliche Worte für unseren mannhaften
ehemaligen Regimentskommandeur , Generalmajor Laue. Mit
einem Dank an den Mannheimer Stammverein verbano Kamerad
Schmitt die Zusage, alles zu tun, um den uns Frontkämpfern

j innewohnenden Gedanken weiteste Verbreitung zu schaffen und
wies auch darauf hin, daß auch eine Ortgruppe Mosbach sich
zu entwickeln anschicke. Es wurde beschlossen, an Generalmajor
Laue ein Begrüßungstel :gramm zu senden . Angeiichts der von
Mannheim mitgefühtten Standarte wurde ein dreifaches Hurra
auf unseren ehemaligen Regimentskommandeur ausgebracht, in
das ein jeder freudig und mit Achtung einstimmte.

Auf aus der Versammlung ergangene Anregung hin gab
Kamerad Englett, Mannheim , bekannt , daß eine Zusammen¬
kunft aller bis jetzt bestehenden Ottsgruppen beabsichtigt sei , um
zu erreichen , daß im nächsten Jahre bestimmt ein 249 er Re¬
gimentstag an einem noch zu bestimmenden Orte abgehalten
werden kann . Auch sei die Regimentsgeschichte in Bearbeitung ,
sodaß man hoffe , diese auch im Laufe dieses Jahres abschließen
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zu können. Hiermit war der Abschluß des dienstlichen Teils
erreicht und man konnte zur Fidelitas übergehen. Die Ka¬
meraden Englert , Müller und Schüler , Mannheim , gaben einige
Frontanekdoten und Erlebnisse zum besten und spendeten damit
frohe Laune . Kamerad Tschiche, Mannheim , begleitete am Kla¬
vier die in Gemeinschaft gesungenen Soldatenlieder , Erinner¬
ungen wurden ausgetauscht, manche alte Verbindung unter den
Kameraden wieder angeknüpft und so verlief die Zusammen¬
kunft in voller Harmonie im Zeichen treuester Kameradschafts-
pflege, allen zur frohen Erinnerung .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 6 . November.

8 Was man zur Erlangung des Führerscheins wissen mutz,
lieber die Anforderungen , die an die Prüfung sür die Erlangung
der Fahrerlaubnis zu stellen sind , führt Regierungsrat Dr . Schif-
ferer in feinem Komentar zur Reichs-Straßen -Verkehrsordnung
aus , daß der Prüfling insbesondere die Kenntnis der Vorschriften
des Kraftfahrzeuggesetzes und der Reichs-Straßen -Verkehrsord -
nung ju>nd ihrer Äusführungsanweifung nackzuweisen haben wer¬
de , und zwar nicht nur diejenigen, die sich auf Führung von
Kraftfahrzeugen beziehen, sondern auch diejenigen über das
vorschriftsmäßige Verhalten der anderen Verkehrsteilnehmer . Um
fich überall und in jeder Lage als Führer des schnellsten und
bedeutendsten Verkehrsmittels richtig verhalten zu können, müsse
er auch misten , welches Verhalten von den anderen Straßenbe¬
nutzern verlangt werde, um fick gegebenenfalls diesem Vergalten
anpassen zu können . Der Reichsverkehrsminister habe davon
abgesehen , Richtlinien für die Prüfung zu geben und Mindest¬
forderungen zu stellen. Es werde von der Tüchtigkeit und dem
Pflichtbewußtsein der Sachverständigen erwailet , daß sie einer¬
seits nicht zu weit auf technische Einzelheiten eingehen , zum
anderen aber das Maß von technischen Kenntnissen verlangen,
das nötig ist, um ein Kraftfahrzeug im Verkehr sicher zu führen.
Dazu gehöre auch die Kenntnis der landläufigen und häufigen
Störungen , ihre Auffindung und gegebenenfalls ihre wenigstens
vorläufige Beseitigung .

* „a D . " statt „i . R .
" Der Reichsminister des In¬

nern hat folgendes Schreiben an die Lanoesregierungen ge¬
richtet : „ Ich habe visher folgenden Standpunkt vertreten : Aus
Paragraph 2 Abs. 2 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Verufsbeamtentums vom 7 . April 1933 (Entlassung wegen man¬
gelnder Vorbildung oder Eignung , die sogenannte „ Bestimmung
gegen Parteibuchbeamte " ) ergibt sich zweifelsfrei der Wille des
Gesetzgebers , dem aus dem Dienste entlassenen Beamten neben
den vermögensrechtlichenAnsprüchen auch den Anspruch auf Wei¬
terführung der Amtsbezeichnung und des Titels zu entziehen .
Gleiches gilt auch in den Fällen des Paragraphen 2 a des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums in der
Fassung des Gesetzes vom 20 . Juli 1933 (Entlassung wegen
kommunistischer Betätigung ) . In Paragraph 4 des Berufs¬
beamtengesetzes (Entlassung wegen der früheren politischen Be¬
tätigung ) fehlt dagegen eine die Weiterführung der Amtsbezeich¬
nung und des Titels untersagende Bestimmung. Da die nach
Paragraph 4 entlassenen Beamten jedoch kein Ruhegeld, son¬
dern eine Rente in Höhe von drei Vierteln des Ruhegeldes
beziehen, wird der Zusatz zur Amtsbezeichnung nicht „ i . R ." .
sondern nur „ a . D . " lauten dürfen.

X Bettlerrazzte « . Wie im Vorjahre hat auch zu Be¬
ginn des diesjährigen Winterhilfswerkes im ganzen Lande
eine umfangreiche Bettlerrazzia stattgefunden . Abschließende
Zahlen liegen noch nicht vor , aber es kann jetzt schon die er¬
freuliche Feststellung gemacht werden , daß die Bettlerplage
infolge der verschärften Strafbestimmungen (vor allem ist
es die Furcht vor dem Arbeitshaus ) ganz erheblich abge¬
nommen hat . Auch an der Bevölkerung liegt es . bei diesem
behördlichen Kampf gegen das Bettlerunwesen tatkräftig
mitzuhelfen in dem Gedanken : Jeder Pfennig gehört dem
Winterhilfswerk !

X Verkauf ausgeschuitteuer Briefmarke « in Berlin W 30,
Geisbergstraße 7, Paketkartenausschnitte mit gebrauchten in -
und ausländischen Marken . Sie werden in Päckchen zu 250
Gramm zum Preise von 7 MM abgegeben . Der Inhalt
besteht aus etwa 700—800 in - und ausländischen Postwert¬
zeichen . Bestellungen sind nur schriftlich bis spätestens 30.
November 1934 an die Versandstelle zu richten,' später ein¬
gehende Aufträge können nicht berücksichtigt werden . Wenn
mehr Bestellungen vorliegen , als Päckchen vorhanden sind ,
entscheidet das Los . Die Bezugsbedingungen sind bei der
Versandstelle erhältlich . (Näheres auch im Amtsblatt des
Reichspostministeriums Nr . 96 vom 2 . November ).

z Eschelbach , 4. Nov . (Von der Schule.) Letzte Woche ver¬
ließ Hauptlehrer Georg Kuhn unsere Gemeinde, um eine Haupt¬
lehrerstelle in Untergrombach zu übernehmen. Zehn Jahre hat
Herr Kuhn als tüchtiger und pflichtgetreuer Iugendbildner hier
gewirkt . Besonders unsere kleine kathol . Diasporagemeinde sieht
ihren Organisten nur ungern scheiden. Durch Gründung eines
Kirchenchors und durch tatkräftiges Mitwirken bei Anschaffung
einer neuen Orgel hat der Scheidende sich ein dauerndes An¬
denken gesichert .

4fc Daisbach, 4 . Nov . (Lichtbildervortrag .) Am Sonntag abend
fand im Schulhaus ein lehrreicher Vortrag mit Lichtbildern statt.
Einleitend erwähnte Hauptlehrer Treidel die große Zahl der
Ausländsdeutschen, die durch den Verein für das Deutschtum
im Ausland unterstützt werden müssen , damit sie nicht für unser
Volkstum verloren gehen. Durch Hauptlehrer Baumeister von
Waibstadt wurde nun eine große Anzahl von trefflichen Licht¬
bildern aus deutschen Siedlungen vorgeführt , woran sich die
Vorführung der deutschen Saar mit ihren gewaltigen Indu¬
strieanlagen und Bergwerken , ihren lieblichen Gegenden und
treudeutschen Bewohnern anschloß .

t Ittlingen , 5 . Nov . (Ein interessanter Fund ., Bei der Neu-
herrichtung unserer Kirche wurde unter dem Wandverputz der
Sakristei ein guterhrltener weißer Sandstein mit der Inschrift
„ Anno 1783 den 1 . Juni " entdeckt . Was der Stein ausweisen
soll , i st noch nicht festgestellt. Er ist jetzt an einer anderen Stelle
der Kirche sichtbar angebracht worden.

% Neckarbischossheim, 5 . Nov . (Einpfundspende.) Mit gro¬
ßem Erfolg sammelte am 1 . November 1934 die NS -Frauen -
schaft in Neckarbischofsheim für die Einpfundspende. In jedem
Hause war man freudig bereit , sein Echerflem zum Gelingen
des Winterhilfswerkes unseres Führers oeizutragen.

* 'Helmstadt, 5 . Nov . (Verschiedenes.) In letzter Woche
hat die Gemeinde die Farren - und Eberhaltung in Eigenver¬
waltung genommen. Zu diesem Zwecke war die Erstellung eines
Farrenstalles notwendig , der in der Nähe des Wasserschlosses
mit den dazu gehörenden Räumen jetzt bezogen wurde. Die zum
Bau erforderlichen Steine wurden im Gemeindesteinbruch von
Arbeitslosen gebrochen : die Bauarbeiten von hiesigen Hand¬
werkern ausgeführt , sodaß auch damit der Arbeitsmarkt belebt
worden ist . Das Gebäude ist gut gebaut , praktisch eingerichtet
und entspricht ganz seinem Zweck , dem es dient. — Am Sonntag
Nachmittag fand in den Räumen der Kleinkinderschule anläßlich
des vierhundertjährioen Jubiläums der Bibelübersetzung eine
Bibelausstellung statt , die Exemplare vom 17 . Jahrhundert bis
in die heutige Zeit aufwies . Eine größere Anzahl alter Gebet-
und Liederbücher sowie alter Meisterbriefe vervollständigte die
Ausstellung , welcher von den Besuchern großes Interesse ent¬
gegengebracht wurde.

Ski Landbote * Sinsheim« Zeitung.
3! Bad Rappenau , 5 . Nov . Am gestrigen Sonntage feierte

die evang. Kirche das Reformationsfest , mit dem das Gedenken
an die 400 jährige Wiederkehr der Uebersetzung der Bibel in
die deutsche Sprache durch Dr . Mattin Luther verbunden war '
Im Bormittagsgottesdienst gedachte der Ortsgeistliche der großen
Tat , die der Reformator mit der Debersetzung des Buches aller
Bücher in die deutsche Sprache vollbrachte und mit der er Got¬
tes Wort in die deutschen Häuser und Schulen hineintrug . Me
Feierstunde war umrahmt durch Chorvotträge des Kirchenchors
und Choralmusik des Posaunenchors . — Mr hiesige Militär -
verein hielt am Samstag Abend im Rathaussaale eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung ab . Leider war dieselbe nur
mäßig besucht , was von einer gewissen Interesienlosigkeit eines
großen Teils der Mitglieder zeugt, wie dies der Bereinsführer
in seiner Begrüßungsansprache leider feststellen mußte. Neben
mehreren Vereinsangelegenheiten gab der Rechner , Kamerad
Stichtenot , den Stand der Kasse bekannt und erstattete anschlie¬
ßend Bericht über die kürzlich in Wiesloch stattgefundene Sitzung
des Gaues Kurmark , dem der hiesige Verein von nun ab an¬
gehört . Weiter gab der Bereinsführer bekannt, daß für den
8 Dezember im Gasthof zur „ Krone " ein Familienabend vor¬
gesehen ist . — Der hiesige VfB . empfing gestern den FC .
Rockenau zum fälligen Verbandsspiel . Das Spiel der beiden
ersten Mannschaften endete mit einem Unentschieden 2 : 2 . Der
amtierende Schiedsrichter war den Anforderungen des Kampfes
nicht gewachsen . Auch die 2 . Mannschaften trennten sich unent¬
schieden 1 : 1 .

* Sulzfeld , 5 . Noo . (Verschiedenes.) Die Freiw . Feuer¬
wehr rückte gestern vormittag unter der Leitung von Kom¬
mandant Jakob Mayer zu einer Hebung aus . Schau diese
erste Uebung ließ erkennen, daß mit Disziplin und Uebersicht
ganz anders gearbeitet werden kann als ohne diese und daß
bei drohenden Brandgefahren umso mehr Verlaß auf die Feuer¬
wehr sein wird . — Neuerdings erscheint für die Kirchenge -
meinde auch wieder ein „Gemeindebote"

, in dem Pfarrer Herr¬
mann die Geschehnisse und Begebenheiten der Heimat unter dem
Blickpunkt des Religiösen würdigt . Der „Gemeindebote" hat
sich bereits bei Pfarrer Riehm außerordentlicher Beliebtheit
erfreur und wurde später nur ungern vermiet , sodaß man sein
Wiedererscheinen allgemein begrützt . Das Blatt erscheint zunächst
alle zwei Atonale . l

* Bonfeld , 3 . Nov . (Von einem Auto angefahren.) Am
Freitag nachmittag kurz vor 5 Uhr ' wurde in Neckargartach
an der Einmündung der Salz - in die Karl Wüststraße der 48
Jahre alte Arbeiter Salomon von hier, der mit seinem Fahr¬
rad aus der Salz - in die Karl Wüststraße einbiegen wollte,
von einem in Richtung Karl Wüstbrücke fahrenden Personen¬
kraftwagen erfaßt , zu Boden geschleudert und schließlich ge¬
schleift . Er trug neben einem Bruch des linken Oberschenkels
schwere innere Verletzungen davon und mußte in das städt.
Krankenhaus verbracht werden.

= Mosbach . 4 . Nov . (Verschiedenes.) Fräulein Elise Lohnes,
die ihrem geistlichen Bruder den Haushalt führt , konnte ihren
70 . Geburtstag begehen. — Die Belegschaften der größeren
hiesigen Betriebe , die PO und Hitlerjugend hielten auf dem
Marktplatz eine Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront ab , bei
der auch die Feuerwehrkapelle mitwirkte . — Anläßlich des
Reichs-Handwerkertags fand im Bahnhofhotel unter Führung der
NS -Hago und des Kreishandwerkerführers eine Kundgebung
statt , an der sämtliche Handwerker -Innungen teilnahmen. —
Mit Wirkung vom 1 . November d . 2s . tritt hier eine neue
Staffelung und damit Verbilligung der elektrischen Strompreise
ein. — Nachdem vor einiger Zeit das aus einer Seitengasse
herausragende Haus „ Butter -Roth " im Fachwerkstil neu her -
gerichtet wurde , strahlt seit kurzem auch das Doppelhaus Askari -
Mövers im neuen Fachwerkgewand . Das Anwesen wurde 1601
erbaut und bildet nun nach gründlicher Restaurierung einen
sehenswerten und beachtlichen Schmuck der Hauptstraße .

Bruchsal, 6. Nov . (Vermißt ) wird seit etwa 3 Wochen
der 29jährige in Zeutern geborene Otto Frotsch , zuletzt
hier wohnhaft .

Hockenheim, 6 . Nov . (Die neu errichtete Kreislandwirt¬
schaftsschule) wurde am Sonntag in Anwesenheit des Lan¬
deskommissärs Dr Scheffelmaier sowie der Vertreter der
Landes - und Kreisbauernschaft wie auch der Bürgermeister
von Hockenheim und Umgegend feierlich eröffnet . Der Lan -
öeskommiffär überbrachte die Grüße und Wünsche des ba¬
dischen Wirtschafts - und Finanzministers wie auch des In¬
nenministers . Landesökonomierat Dr . Wißwäsier erläu¬
terte Ziel und Aufgaben der Landwirschaftsschule . Der Lan¬
desobmann der Lanöesbauernschaft Baden Pg . Huber unter¬
strich die Bedeutung einer guten fachlichen Schulung füt
den bäuerlichen Nachwuchs und für unsere Ernährungs¬
wirtschaft überhaupt . Für die Kreisleitung Mannheim de ,
NSDAP sprach Kreisbauernführer Treiber . Schließlich er¬
griff noch Pg . Albert Roth von der Landesbauernschaft dal
Wort . Der Kreisvorsitzende Gotthans brachte ein dreifaches
Siegheil auf den Führer Adolf Hitler und Walter Darrt
aus , worauf die denkwürdige Feier mit dem Gesang der
Nationalhymnen ihren Abschluß fand .

Heppenheim b . Weinheim , 6. Nov . (Schwerer Unfall durch
Ueberholen ) . Ein Personenkraftwagen , der auf der Straß «
nach Bensheim einen Lastkraftwagen überholen wollte
prallte beim Ausbiegen derart an einen Baum , daß di«
Wagentüre herausgeriffen und ein Fahrgast herausgeschleu¬
dert wurde . Der Lenker verlor die Herrschaft über den Wa
gen , der schließlich im Straßengraben landete . Es gab meh
rere Verletzte .

Mauuheim . 6. Nov . (Den Tod im Neckar gesucht.) Am
3. November , nachm . 2.30 Uhr , wurde aus dem Neckar bei
der Ueberfahrt an der Holzstraße die Leiche einer älteren
Frau von hier geländet . Die Verlebte , welche seit dem 31,
Oktober ö I . vermißt wurde , war längere Zeit wegen
Nervenkrankheit im Krankenhaus und hat zweifellos in
einem Anfall von Geistesgestörtheit den Tod im Wasier ge¬
sucht . — (Im Zug tot aufgefunden . ) Am Sonntag nachmit¬
tag 5.15 Uhr wurde in einem von Rheinau kommenden Per¬
sonenzug ein 63jähriger . hier wohnender Mann tot aufge¬
funden . Nach Feststellungen des hinzugezogenen Arztes ist
der Verlebte zweifellos einem Herzschlag erlegen .

Pforzheim , 6. Nov . (Industrielles .) Die Schmuckwaren¬
industrie führt noch immer einen schweren Existenzkampf
In den Schaub -Rundfunkwerken , die sich in den Räumen
der ehemaligen Badischen Metallwarenfabrik eingerichtet ha¬
ben , konnten 500 Arbeiter Beschäftigung finden . Man will
jetzt auch Zubehörindustrien hierher bringen , so daß eine
Transformatorenfabrik , die gleichfalls 500 Arbeiter Arbeii
und Brot geben wird .

x. Kehl » 6. Nov . (Raubüberfall .) Am Sonntagabend ge¬
gen 10 Uhr wurde von einem Mann in hellem Mantel und
mit Fahrrad ohne Licht eine Dame in der Krimhilöstraß «
überfallen und der Stadtkoffer (dunkelblau ) entrisien . Ein «
verdächtige Person wurde verhaftet , jedoch noch keine Zuge -
ständnifle erreicht .

Kehl, 6. Nov . (Schwerer Motorradunfall eines Kehlers
in Offenburg . » Sonntag nachmittag um 17.45 Uhr fuhr der
19 Jahre alte Gipser Emil Baumert von hier in Offenburg
in nordwestlicher Richtung durch die Bühlerstratze . Infolge
zu großer Geschwindigkeit konnte der Fahrer die Links¬
kurve in Höhe der Helmholzstratze nicht mehr nehmen und
fuhr mit seinem Fahrzeug über die Böschung gegen einen
Telegraphenmast . Baumert erlitt bei dem Anprall ein «
schwere Schädelverletzung und wurde in bewußtlosem Zu¬
stand ins Offenburger Krankenhaus eingeliefert .

Freiburg , 6. Nov . (Ehrung des Freiburger Komponist«
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Prof . Zöllner .) Anläßlich des 50jährigen Bestehens de ,
Berliner Liedertafel , das am Sonntag mit einer feierlicher,
Morgenstunde begonnen wurde , teilte der Bereinsführer Dr
König mit , daß die Ehrenmitglieüschaft des Vereins u . a
auch dem Musikschriftsteller und Komponisten Prof . Heinrick
Zöllner aus Freiburg i. Br . verliehen wurde .

Freiburg i . Br . 6. Nov . (Zum Universitätsbrand .) Bei
dem Brand , der am 10. Juli das Obergeschoß und die herr¬
liche Aula unserer Universität vernichtete , wurden mehrer «
Institute und Seminare mit wertvollen Büchern und Appa¬
raten ein Raub der Flammen . Der Ruf der Universitü «
um Hilfe blieb nicht ungehört . Durch opferwillige Spender
ging der Universität bis heute ein Betrag von insgesami
über 22 000 RM . zu . Ein Teil dieser Summe wurde bereitl
verwendet zu Ausgaben , die zur Weiterführung des Lehr¬
betriebs im Hauptgebäude sofort notwendig waren , der Res
wird seine Verwendung finden bei der Neueinrichtung de,
Institute nach Vollendung der demnächst in Angriff ge¬
nommenen Wiederherstellung des Gebäudes .

Säckiuge« , 6. Nov . (Zur großen Armee ) . Einer der älte¬
sten Einwohner Säckingens . Bäckermeister Friedrich Bötz
der sowohl den Krieg von 1866 wie auch denjenigen vor
1870-71 mitgemacht hat , ist im Alter von 90 Jahren gestor-
bem Die Beerdigung dieses alten Veteranen am Sonntag¬
nachmittag wies eine besonders stattliche Beteiligung auf .
Viele waren gekommen , aus der Innung , den Vereinen

um diesem bekannten Bürger der Stadt Säckingendas letzte Geleit zu geben .
: : Speyer , 6. Nov . (Von einem ausschlagenöen Pferil

schwer verletzt .) In Harthausen wurde der 17jährige August
Löffler von einem ausschlagenden Pferd getroffen und seh,
schwer verletzt , so daß er in das Krankenhaus nach Speyer
eingeliefert werden mußte . An seinem Aufkommen wirk
gezweifen .

: : Roxheim , 6. Nov . (Fähre auseinandergebrochen
Noch gut abgelaufen . ) Auf dem Altrhein bei Roxheim , ge¬
genüber der Scherraue , ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
fall . Der Besitzer des Hofgutes Scherraue . Willersing , nahm
auf der Fähre einen Lastwagen mit Anhänger , beide mit
Kies beladen , mit . Einige Meter vom Zielufer entfernt
krachte plötzlich die Fähre auseinander und versank mit dem
Lastkraftwagen in dem dort sehr tiefen Altrhein . Die di«
Fähre bedienenden drei Männer , sowie der Kraftwagen¬
führer konnten schwimmend das Ufer erreichen . Der Un¬
fall ereignete sich wohl infolge zu starker Belastung de,
noch neuen Fähre .

Balingen lWürtt . ) . 6. Nov . (Grotzfeuer.) In Geislingen
wurden am Sonntag abend die zusammengebauten Anwesen
von Friedrich Schneider , Clemens Schlaich und Johannes
Walther durch Feuer zerstört . Die Brandursache ist unbe¬
kannt .

Mord in Sasel
Basel , 5. Nov . Am Samstag trug sich in Klein -Basel

ein Drama zu , das den Abschluß einer langen Kette von
Streitigkeiten unter Mietern bildete . Zwischen zwei Fa¬
milien an der Hammerstraße war es zu Streitigkeiten ge¬
kommen , welche in Tätlichkeiten ausarteten und in de,
Folge zu gerichtlichen Nachspielen führten . A . Weber , ein
Ausländer , war noch am Donnerstag vom Strafgerrcht
wegen Körperverletzung verurteilt worden . Die Klägerin
war eine Frau A. Balmer . Am Samstag lauerte Webe,
nun der Frau Balmer im Gange eines Hauses auf und
schoß sie nach einem kurzen Wortwechsel mit einem Re¬
volver , den er sich für diesen Zweck gekauft hatte , nieder
Frau Balmer war sofort tot . Der Mörder , ein schwere ,
Psychopath , konnte sofort festgenommen werden

Marktberichte .
Sinsheim , 6 . Dez . Dem heutigen Schweinemarkt waren zu«

geführt : 30 Läufer zum Preise von 40—50 RM . pro Paar . 19 Milch »
schweine zum Preise von 28 —32 RM . pro Paar

Sinsheim « Wochenmarkt vom k. November 1934.
Spinat 10 , Weißkraut 10, Rotkraut 12 , Wirsing 10, Blumen¬

kohl, (Stück) 15—40, Rosenkohl Pfd . 25 ' Endiviensalat(Stück) 5—10,
Feldsalat 1/4 Pfd . 15 , Gelbrüben 10 , Meerrettig (Stück) 2 —30,
Lauch 5 — 10 , Sellerie (Stück) 10 —20 , Nüsse , 25 , Taselbirnen 15.

Mitteilungen aus der NSDAP .
(Aus patteiamtlichen Mittellimgen entnommen.)

NSDAP Stützpunkte : Grombach, Ehrstädt , Hasselbach. Auf
Anordnung der Gaufilmstelle läuft am Sonntag , den 11 . No¬
vember in Grombach im Saale zum „ Ochsen" der Tonfilm
„ Doumont "

. Für die Patteimitglieder der Stützpunkte Grom-
dach, Ehrstädt und Hasselbach , sowie deren Unterorganisationen
wird der Besuch des Filmes zur Pflicht gemacht . Die Militär -
und Kriegervereine sowie die Einwohnerschaft der betr. Otte
sind herzlich eingeladen. Zur Deckung der Unkosten wird ein
Eintritt von 50 Pfg . pro Person erhoben, geschlossene Verbände
und Vereine 30 Pfg . , Kinder 10 Pfg . Die Vorführung für die
Schuljugend, für die der Besuch Pflicht ist , beginnt um halb
3 Uhr , die für Erwachsene abends halb 9 Uhr.

Lrtsfilmwart : Baier.

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueber den Betrieb des Landwirts und Schreiners Adam Ernst

und seiner Ehefrau Anna ged . Stephan in Epfeubach ist am 30. Ok¬
tober 1934 nachm . 3 Uhr das Entschuldungsverfahren eröffnet worden .
Als Entschuldungsstelle wird die Bad . Landwirtschaftsbank(Bauernbank)
eGmbtz. in Karlsruhe , Lauterbergstr. 3 ernannt. Die Gläubiger werden
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche unter Vorlage der in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden schriftlich in doppelter Fertigung oder zu
Protokoll des Urkundsbeamten beim Amtsgettcht hier dis spätestens
1 . Dezember 1934 anzumelden.

Neckarbischofsheim , den 30. Oktober 1934.

_ Bad . Amtsgericht.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des Landwirts Karl Lillt I
3 . S - und dessen Ehefrau Luise geb . Oppenländer in Ittlingen wird
heute 11 Uhr das Entschuldungsverfahren eröffnet . Zur Entschuldungs¬
stelle wird die Bad . Landwirtschaftsbank (Bauernbank) eGmbtz. in
Karlsruhe ernannt. Die Gläubiger werden aufgefordett, fhre Ansprüche
bis spätestens 10. Dezember 1934 in doppelter Fertigung beim Gerich ,
oder bei der Entschuldungsstelle anzumelden und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden dem Gettcht einzureichen.

Epp in gen , 2. November 1934 .
Bad . Amtsgericht.

Neuest . Damen-
Kleider-Stoffe
Seiden -Stoffe
Mantel-Stoffe

la großer, geschmackvoller ■
k Auswahl. Mod. Bssatzartlkel

E. Speiser
Sinshala

Jeden Donnerstag frische

Seefische
bei

Scheeder
Fernsprecher 332 .

Lehrverträge
10 Pfg . bei der

G.Becker 'fchen Buchdruckerei.

Hauptschristleiter : H . Becker : Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A . Hauett . DA . X . 34 . 1500 . Druck und Perlag G . Becker'sche Puchdrucuerei Sinsheim .
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GoldgröberWÜsal in Australien
Als in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts

zum ersten Male Gold im Staate Victoria entdeckt wurde
lagen Handel und Landwirtschaft schwer darnieder .

Von Goldfunden in Neuwales hatte man allerdings
schon im Jahre 1823 gehört . Damals fand man einen Hei
nen Klumpen Gold im Besitz eines Sträflings , der in Ket¬
ten an der Straße arbeitete . Man glaubte damals , da§
Gold rühre von gestohlenen und zusammengeschmolzener
Schmuckgegenständen her und der schuldlose Mann wurde
schwer bestraft .

Der erste wirkliche Nachweis , daß es Gold in Austra¬
lien gab . wurde 1840 erbracht Goldhaltiger Schwefelkies
wurde dem damaligen englischen Gouverneur vorgelegt . Die
großen Goldfunde in Kalifornien übten auch auf die austra¬
lischen Bewohner ihre Wirkung aus , so daß im Laufe des
Jahres 1849 über 8000 unternehmungslustige Männer Syd¬
ney verließen und sich nach San Franztsko einschifften. Die¬
jenigen von ihnen , die nach kurzer Zeit zurückkehrten , waren
wohl an Erfahrungen , nicht aber an Besitztümern reicher ge¬worden . Darunter ein gewisser Hargreaves . Dem fiel dir
Aehnlichkeit der Formation der amerikanischen und austra¬
lischen Gebirge auf und er begann zu untersuchen , ob diese
Aehnlichkeit gewisse Schlüsse zulasse.

Zwei Monate arbeitete er insgeheim , dann bot er der
Regierung seine Dienste an , und diese Dienste wurden an¬
genommen . Unmittelbare Folge war die Entdeckung dergroßen Goldfelder und eine völlige Auswanderung aus derangestedelten Distrikten der Kolonie . Der Zauberruf „Gold "
hatte das zuwege gebracht . Und als gar ein schwarzer Schä¬fer einen Zentner puren Goldes an der Oberfläche fand dcerreichte das Goldfieber seinen Höhepunkt . Werkstättenund Kontore lehrten sich. Die Pflüge standen still, die Her¬den verloren ihre Hirten und zerstreuten sich . Alles strömtefort , um sein Glück zu machen.Die ersten Entdeckungen von Gold wurden in Neusüd¬wales Ende Avril 1851 gemacht. Im August bot der StaatVictoria eine Belohnung für das Auffinden von Gold ausund noch in demselben Jahr fand man dort so überraschendgroße Mengen , daß die größten Golderträge der älterenKolonie dadurch völlig in den Schatten gestellt wurden . Jetzthatte niemand mehr Lust, der gewohnten Beschäftigung nach-'
zugehen . Aus aller Herren Länder strömten die Einwan¬derer nach Australien . Aus Melbourne , das der Zauberdes Goldes aus der stillen Zurückgezogenheit eines ver¬
kehrsarmen Landstädtchens über Nacht in das fieberhaft !Getriebe einer Großstadt versetzte , zog ein unaufhörlicherMenschenstrom hinaus in das verheißungsvolle Golödorado

Stefan von Kotze , der große Weltenwanderer und vor¬
zügliche Schilderer Australiens , erzählt aus dieser Zeit der
Goldfunbe . Ein ganzer Haufen goldhaltigen Quarzes wurdefür ein paar Glas Bier verkauft oder für einige GläserRum . „In einem alten , halb vergessenen Goldfeld ging ein
Digger hinter einem schwer beladenen Frachtwagen herder mit festgebremsten Rädern auf einer großen Ueberland -
straße einen steilen Abhang hinabgeschleift wurde . In einerder Furchen leuchtete plötzlich etwas in der Sonne aus . Unkals der Digger sich das Wunder näher betrachtete , fand ereine schmale , aber äußerst einträgliche Goldader . Er nahnsofort ein Mutungsrecht auf und hatte in wenigen Wochcraus einem Loch , das nur wenige Kubikmeter maß , für 800 00<
Mark Gold gewonnen . Dann sah ich den Glückspilz sechtMonate später wieder . Er suchte sich eine Stange Tabak unk
50 Pfq . von mir zu borgen Den Tabak erhielt er , fünGroschen besaß ich selber nicht/

„Im Büro eines Metallschmelzers in Victoria erschiereines Tages ein junger Mann mit einem Klumpen gelberMetalls - Der Beamte betast sich das Stück Erz , lachte unk
erklärte es für wertlose Schwefelgalena — Mein Himmel— jammerte der Enttäuschte — und da habe ich daraufhir
schon die alte Witwe Mulöoon , der das Land gehört , mi
ihren sieben Kindern geheiratet ."

Eine andere hübsche Geschichte , die von Kotze erzählt , han¬delt von einem Pfarrer , der von seiner Golösuchergemeind «
zum Predigen in einer hübschen, neu erbauten Kirche angestellt worden war . Die Goldfunde waren aber nicht fehl
ergiebig , hörten schließlich ganz auf , und der Pfarrer er¬
hielt nicht das vereinbarte Gehalt . Da ließ er von Gerichts¬
wegen die ganze Kirch pfänden und verkaufte sie meistbieteni
an,AbbruSunternebmer . . . .. .osnetajaeuifj mu « tu Goldfunoen blühte aber auch derBergwerksschwindel , durch den Tausende kleine Aktionärein Europa ruiniert wurden . Das Mutungsrecht für einigehundert Pfund Sterling wurde vom Entdecker gekauft ,großartige Berichte über den ungeheuren Reichtum derGoldadern in Umlauf gesetzt , ein Millionensyndikat gegrün¬det , und der Rest des Geldes verschwand spurlos in ver¬schiedenen auserlesenen Hosentaschen. Darauf wurde wackerweiter gelogen , die Aktien wurden in die Höhe getrieben ,bis endlich der Krach kam. Einzelne dieser Gruben , diedem Publikum angepriesen wurden , enthielten tatsächlichGoldadern — wahrscheinlich aus Versehen - fügt der Er¬zähler hinzu . . .

Die Amazone des Meeres
Ei « früherer Filmstar als »,Königin " chinesischer Piraten ,

Schon mehrfach ging durch die Weltpresse die Nachricht,wonach an der Spitze der chinesischen Seeräuber , die fort¬
während die Südküste des Reiches der Mitte unsicher mach¬ten , eine Frau stehe. Gleichzeitig meldet die Fama , daß es
sich nicht um eine Eingeborene , sondern um eine weiße
Frau , jung an Jahren und von außergewöhnlicher Schön¬heit handele . An die Gestalt dieser verwegenen Amazonedes Meeres knüpften sich märchenhaft klingende EpisodenUnter de« zahllosen tollkühnen Handstreichen der Piratenim Südchinesischen Meer standen die Ueberfälle auf Kauf¬fahrteischiffe und Paffagierdampfer an erster Stelle . Die
Fälle , in denen Schifsskassen geplündert , die Reisenden aus¬
geraubt »der als Geiseln verschleppt wurden , um gegen ho¬hes Lösegeld wieder freigelassen zu werden , ereigneten sichin ununterbrochener Folge . Die eigentliche Leitung der
Beutezüge und Abenteuer sollte in den Händen einer jun¬gen Amerikanerin liegen ! Man schenkte dem immer wieder
auftauchenden Gerücht umsoweniger Glauben , als bisherniemand die Frau jemals zu Gesicht bekam.Wie nunmehr aus Hongkong gemeldet wird , steht die Exi¬stenz ger sagenumwobenen Piratenkönigin einwandfrei fest .Kein anderer als der bekannte Regisseur Mack Sennett , einerder tonangebenden Männer im Filmparadies Hollywood
ist hinter das Geheimnis der Identität der vielumstrittenenFrau gekommen . Sennett überrascht die Welt mit der sen¬sationellen Enthüllung , daß die Piratenkönigin niemandanders als ein früherer Filmstar seiner Gesellschaft ist . Erversicherte , daß er in seiner langen Filmpraxis wohl vieleSterne entdeckt und zu Ruhm und Anseben aebracht habe .Eine Piratenkönigin habe er allerdings nicht herangebildet .Nach seinen Aussagen , für . die er den Wahrheitsbeweis an -
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OPFER
SIND BAUSTEINE

FÜR EINE NEUE ZUKUNFT

Opfer sind Bausteine für eine neue Zukunft !
Mieder einmal gilt es , den Krmpf gegen Hunger und

Kälte aufzunehmen. Die Winierschlacht beginnt. Alle Kräfte
müssen angespannt werden, damit des Führers Wort erfüllt
wird . Alle Volksgenossen müssen opfern , denn diese Opfer
sind Bausteine für die Zukunft unseres Volkes .

Geldspenden können eingezahlt werden auf :
Postscheckkonto der NS -Bolkswohlfahrt , Gauführung ,Konto Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 360 .

zutreten in der Lage ist , befindet sich die ehemalige Film¬diva und jetzige Führeriu der Seeräuber , im Hauptquartierder Piraten auf einer Insel der berüchtigten Bias Bai , süd¬westlich von Hongkong . Das felsige Eiland ist äußerst un¬
zugänglich und selbst Kriegsschiffe wagten nicht, das Pira¬tennest auszuräuchern .

Der Regisseur bringt im Zusammenhang mit seiner Ent¬
hüllung den Lebenslauf der Piratin in Erinnerung . Das
Mädchen , eine Blondine mit blauen Augen und einem sta¬
tuengleichen Körperbau , habe in seinem Film „Die schönen
Wassernixen " die Hauptrolle gespielt . Bereits als dieser
Film gedreht wurde , habe Sennett die außergewöhnliche Be¬
gabung und stimmliche Eignung des Mädchens erkannt und
ihm eine hervorragende Laufbahn in Aussicht gestellt. Nur
durch einen Zufall war das Mädchen nach Hollywood gekom¬men . Aus dem Mittelwesten gebürtig , entfloh die jetzige
Piratenkönigin der elterlichen Obhut , da sie des kleinstädti¬
schen Lebens und eintönigen Daseins einer Tochter aus
gutem Hause überdrüssig geworden war . Sie fuhr nachSan Franzisco und Los Angeles , um sich in den Strudel
der Großstadt zu stürzen und das Leben zu genießen . Bald
war sie aber ernüchtert und fand den Weg nach Hollywood , jdem Mekka aller , die von Filmruhm träumen . Mack Sen - ;nett engagierte das Mädchen und begründete so seine Film - '
laufbahn . Einmal in Publikumsgunst , war es ihm nun - jmehr ein Leichtes , vorwärts zu kommen . Sie weilte unge¬
fähr ein volles Jahr in Hollywood . Der letzte Film , in dem
die junge Künstlerin auftrat , war ein Lustspiel mit Charlie
Chaplin . Kaum waren die Aufnahmen sertiggestellt , als
die Diva plötzlich spurlos verschwand . Man brachte ihre
mysteriöse Abwesenheit mit Gangsters in Verbindung . Ueber -
all munkelte man schon von einer Entführung durch Kid¬
nappers . Etwas genaues aber erfuhr man nie . Der Name
des Stars begann bereits in Vergessenheit zu geraten . An¬
dere neue ausgehende Sterne füllten die Lücke am Filmhim¬mel aus . Endlich nach vielen Monaten sickerte durch, daß
die Verschollene in Schanghai weile , wo sie mit einem schwer-
reichen chinesischen Kaufmann verheiratet sei. Hier führte
sie ein angenehmes Leben , spielte eine führende Rolle in
der ausländischen Kolonie , ohne aber jemals ihre Herkunft
zu verraten .

Vor Jahresfrist starb plötzlich ihr Gatte . Die näheren
Umstände seines Todes waren sehr geheimnisvoll und sink
bis auf den heutigen Tag nicht geklärt worden . Erst aus
dem Totenbette ihres Mannes , den sie für einen Großkauf¬
mann hielt , erfuhr sie von seinem Doppelleben . Der Gatt ,
war das Saupt einer chinesischen Seeräuberbande gewesen
Der ungeheure Lurus . mit dem er sie umgab , stammte aus
Erträgen der Beutezüge feiner verwegenen Piraten . Be¬
vor er sein Leben aushauchte , berief er feine zuverlässigster
Leute zu sich und verlas in Geqenwart der jungen Gattin
seinen letzten Willen . Er verfügte darin , daß seine Frar
sein Erbe antreten und auch die Führung der Piraten über¬
nehme . Dann befahl er den Männern , der neuen Piraten¬
königin den Treueid zu leisten . Die Piraten gelobten de ,
Witwe unerschütterliche Gefolgschaft und versprachen , sie mi:
Einsatz ihres eigenen Lebens zu verteidigen .

Die Königin der chinesischen Seeräuber hat nunmehr
ihrem einstigen Regisseur in einem langen Briefe ihre heu¬
tige Rolle geschildert . Sie gibt ihren eigenartigen Bern !
„ ..umwunden zu uuo la^ t , uutf sie uuj in oer rvmannicyen
Atmosphäre außerordentlich wohl fühle . Mit ihren Unter¬
gebenen . die ihre Befehle korrekt aus ?ühren , vertrage sie uck
ausgezeichnet . Es seien zwar wettcrharte Gesellen , die Pi¬
raten vom Südchinesischen Meer , aber im Grunde genom¬
men herzensgute Leute . Für ihre „Königin " wäre tyner
kein Opfer , keine Strapaze zuviel . Erst neulich hätten ftz

einen wunderbaren Radioapparat gestohlen und ihr zum Ge¬
schenk gemacht, damit sie auf ihrer einsamen Insel , wenn di ,
Sehnsucht sie packt und die Gedanken nach der fernen Hei
mat schweifen, dem vielseitigen Programm der amerikani
schen Großsender lauschen könne .

Der Eselsritt der Skierkämpfer
.Rovillada ", die Freude der spanischen Jugend . — Es sollkein Blnt mehr fließen .
. .. meör perliert der Stierkampf an Interessefür die -Spanier . Dre Jugend ist weniger blutdürstig , da -sirr aber humorvoller . So ist schon seit längerer Zeit eineParodie auf die gefährlichen und blutigen Stierkämpse be¬liebt geworden . Sie nennt sich „Novillada ". Die Anfor¬derungen an die „Picadores " sind nicht geringer als beidem tradjtionellen Stierkampf : im Gegenteil , sie müssenüber noch mehr Behendigkeit und Geschicklichkeit verfügen ,als ihre Kollengen aus der blutigen Arena .Diese Picadores treten in lustigster Verkleidung auf .Sie verstoßen dauernd gegen die alten , strengen Kampf¬regeln , ergreifen zum höchsten Vergnügen der Zuschauerplötzlich die Flucht vor dem wütenden Tier , klopfen ihmdann ein paarmal die Schinken , was nicht ganz ungefährlichist, obwohl die Hörner des Stieres umwickelt sind , so daßer ihnen keine Wunden beibringen kann , höchstens Quet¬schungen.

Auch jetzt war in der französisch-spanischen GrenzstadtHendaye eine „Novillaöa " angekündigt . Das Publikumströmte mehr als zu den traditionellen Stierkämpfen . Essollte dafür auch einen besonderen Spaß haben , denn plötz¬lich öffnete sich die Seitenwand der Arena , und die Stier -
Ampfer kamen auf Eseln statt auf Pferden hereingeritten .Es ist ja bekannt , daß ein Ritt auf dem Bruder Langohran sich schon eine Strapaze ist. So hatten die Stierkämpfersich nicht nur gegen die Tücken ihrer verbeiuigen Gegner zuwehren , sondern auch gegen die ihrer Reittiere . Die Keck¬heit und gute Laune der Stierkämpfer , die fast allesBaueruburschen waren , konnte nicht übertroffen werden . —
Manch einer flog in den Sand , ohne daß der Stier ihnüberhaupt beachtet hatte . Besonderen Beifall erntete einPicador , der plötzlich auf den Rücken des Stieres sprangund hier einen Kampf gegen seinen Esel vornahm . DasLangohr gebärdete sich auch tatsächlich wie ein Stier , stemmtedie Vorderfüße in den Sand und widerstand so den An¬strengungen des Kämpfers . Als dann der Stier auf denEsel losgehen wollte , zeigte ihm dieser plötzlich seine Rücken¬ansicht und bearbeitete ihn mit seinen Hufen , so daß demGehörnten schließlich nichts anderes übrig blieb , als dieFlucht zu ergreifen .

Um jedes Blutvergießen zu vermeiden , und wenn mög¬lich auch jede Quetschung , hatte man die Hörner der Stieremit besonders dicken Kappen versehen . Die Kämpfer tru¬gen ebenfalls umwickelte Lanzen und Degen , so daß es nurPüffe setzte. Als dann der Kampf beendet war , erntetendie wackeren Bauernburschen reichlichen Beifall , obwohl siedie Arena nicht mit dem traditionellen Kranz des Siegersverlassen konnten . Dafür schienen aber die Esel plötzlichstolz zu werden , denn sie verließen mit gerade aufgestelltenOhren den Kampfplatz , um in ihren Ställen das wohlver¬diente Futter zu verzehren .Die Einnahmen aus dieser „Novillada " waren größer ,als die aller Stierkämpfe zusammen , die in den letztenMonaten in Hendaye stattfanden .

Sie Walz kommt wieder
Vom Wandern der Handwerksburschen .

Das Wandern der Handwerksgesellen soll , wie dieser
Tage vom amtlichen Organ des Reichsstandes des deutschen
Handwerks bekanntgegeben wurde , wieder zu einer be¬
rufsständischen Einrichtung werden . Diese begrüßenswerte
Wiedereinführung eines alten , vernachlässigten und ver¬
schollenen Brauches ruft in unseren Herzen die ganze Ro¬mantik des früheren Hanöwerksburschenlebens wach, Lie¬der und Stimmungen treten an uns heran , die wir nur
noch vom Hörensagen kennen , und besonders sind es dieLieder , in welchen sich der Glanz der gewesenen Herrlichkeitauf unsere Zeit überliefert hat . Wie kommt es nur , daß
sich derartige Lieder im Volke so lebendig erhalten haben ,obschon der Wanöerbrauch im Handwerk , aus dem dieseLieder großenteils stammen , nicht mehr üblich war ? Das
mag damit zusammenhängen , daß der Deutsche je und je ,und ebenso auch heute noch , von einem unbändigen Wan¬
derdrang beseelt ist. Und schon lange , ehe es einen Wan¬
derzwang für die Handwerksgesellen gab , zog der deutsche
Hanöwerksbursche ins Land hinaus , von Ort zu Ort , von^ tvelispratz zu Arbeitsplatz .

Besonders geeignet für die Wanderzeit war von jeherder Sommer , während man im Winter bei einem Weisterarbeitete . Wenn Ostern herannahte , griffen die Gesellenoft schon zu Rock und Degen und nahmen ihren Abschiedder sorglich in gewisse Formeln gefaßt war , wie denn auchbisweilen die Gesellen und Lehrlinge der Zunft dem Da¬nonwandernden bis ans Tor des Städtchens das Geleitegaben . Für seine Unterkunft und Verpflegung konnte derWandergesell in den Herbergen sorgen , wo der Herbergs¬vater („der Herr Vater ") und die Herbergsmutter ( „dieFrau Mutter ") freundlich zu ihm waren . Da ließ sich 's gutsein . Denn es war ein schöneres Leben als im Winterbei der Arbeit , womöglich bei einem sparsamen oder knause¬rigen Meister . „Lustig ists Gesellenleben "
, heißt darum-in Lied , „uns geht 's wohl . Wann die Meister müssenschwitzen, können wir bei Jungfern sitzen . . .
" Im Winter

„wann die weißen Mücken fliegen " ist das Wandern abernicht eben angenehm . Da kann es dann Vorkommen , daßein Meister , der die Scheu des Gesellen kennt , .n den Schneehinaus zu müssen, dem Gesellen mancherlei schwierige Ar¬beit zumutet . Die schwierigen Arbeiten waren schon inalten Zeiten nicht immer erwünscht . Und nicht mit großerLiebe mag der Schneidergesell sich zum Holzsägen , Wasser¬holen usw . hergegeben haben , zumal die Frau MeisterinTag um Tag nur Kartoffeln mit Sauerkraut kochte . . . .Da war der nahende Frühling die Erlösung :
„Frisch auf ins weite Feld !
Zu Wasser und zu Lande
Hab ich meinen Sinn gestellt,zu reisen und zu wandernvon einer Stadt zur andern ,solang es Gott gefällt !"

Vetterberichl
. «r* . Letter für Dienstag und Mittwoch .Dre Wirbeltätigkeit rm Norden beftebt fort . Süddeutsch¬

en - befindet sich aber rm Bereich schwachen Hochdrucks.Unter dreien Umständen ist für Dienstag und Mittwoch zeit -werlrg aufheiterndes , aber immer noch zu leichter Unbestän -^ ' " keit neiaendes Wetter erwarten
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starken Kaffee trinken will - stark an firoma ,
Zarbe und Geschmack der verwende den guten
Kaffeezusatz Mühlen Franck zu jedem Kaffee .

Heinrich FRANCK Söhne G . m . b . H . Berii n " Ludwigsburg (Wttbg >
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Der Sport vom Sonntag.
Fußball Schwimmsport .

Än-rrrv e l . „ ZZ . wr **, v** W »H f+UtlVCU ■c/t .tyvuty »Mullvorf und Mülhermer SV . im Kampf um die Führung
Brandenburgische Meisterschaftsspiel verlorEottbus kl auf eigenem Platz 5 : 11 gegen Beamten-oersrcherung Berlin .

Oftprenße» : Das Städtespiel Königsberg—Danzig endet«
mit einem Königsberger 5 : 3-Siege . Hindenburg-Allenftem
blieb erwartungsgemäß 4 : 0-Sieger über Rastenburger SV

Pommern : VfB . und Komet (Stettin ) spielten 5 :2
Hubertus-Kolberg — Sturm -Lauenburg 4 :5.

Brandenburg : Der Gaumeister Viktoria mußte sich gegerVfB . Pankow mit einem 2 : 2 begnügen. Hertha-WSC. , bei
der nunmehr Sobek , Berlins populärster Spieler , nicht mehr
aktiv sein wird , und Berliner SV . 92 trennten sich 1 :1Tennis -Borussia erlitt gegen Spandauer SV . mit 2 : 3 ein«
neue Niederlage. Blauweiß — Polizei 5 : 2 .

Schlesien : Das Städtespiel Breslau—Posen endete 1 : 1
also für die Schlesier mit keinem schlechten Ergebnis gegerdie kampfstarke Posener Städteelf . Favoritensiege gab es in
den Meisterschaftsspielen : Preußen -Hindenburg — Vorwärts»
Rasensport- Gleiwitz 0 : 2 , Beuthen°09 — Ratibor - 03 7 : 2.

Sachsen: Ueberraschenderweise verlor der GaumeisteiDresdner SC . 1 : 2 gegen Fortuna -Leipzig , auch der Liga¬
neuling Sportfreunde -Dresden erlitt mit 2 : 3 gegen VfB,Glauchau seine erste Niederlage. Somit führt jetzt Polizei'
Chemnitz , die Guts Muts -Dresden 7 : 1 schlug . VfB . Leipzü— SBC . Plauen 2:0, Wacker-Leipzig — SC . Planitz 3 : 1

Rordmark: Hamburger SV . besiegte Viktoria 3 : 0 uni
bat damit wieder einen Schritt vorwärts getan. Union -Alton«
kam gegen Holstein-Kiel zu einem Unentschieden 2 : 2. Polizei
Hamburg — Altona - 93 6 :2.

Medersachsen: An Stelle der Meisterschaftsspiele gab ei
Repräsentativkämpfe. Niedersachsen schlug Baden in Hannoder 1 : 0. Städtespiel Hildesheim — Algermissen 4 : 3.

Westfalen: Schalke 04 besiegte DSC . Hagen 4 : 1 und ffnunmehr wieder in die Spitzengruppe gerückt , in der SVgHerten trotz der 1 : 2-Niederlage gegen Union-Recklinghausendazu als dritter Teilnehmer Hagen stehen.
Rieverrhein : Fortuna -Düsseldorf , der früher- Deutsch

Meister , wurde mit Preußen -Krefeld 4 :0 fertig. VfL . Ben,ratb besiegte Rotweiß-Oberhausen 4 : 0.
Mittelrhei « : VfR. Köln verlor durch das 0 : 0-SPie

gegen SV . Mülheim den ersten Punkt . CsR . Köln -
Bonner FV . 2 :3.

NordHessen: Borussia -Fulda behauptete durch den 3 : 2Sieg über Kurhessen -Kassel die alleinige Führung . VfBFriedberg — Hessen-Hersfeld 3 : 4. Am Vortag« hatte di«
GaumannschaftNordhessens Baden 4:2 besiegt .

Turnen .
Deutsche Meisterschaft im Geräteturnen

Die Deutsche Gerätemeisterschaft der Deutschen Turner¬
schaft am Sonnabend und Sonntag in der Dortmunder
Westfalenhalle brachte unter Beteiligung der besten Turneraus allen deutschen Gauen die erwarteten Spitzenleistungen .Die Kämpfe nahmen am Sonnabend mit den Pflichtübungendes Zwölfkampfes ihren Anfang , bei denen sich die favori¬sierten Teilnehmer Schwarzmann- Fürth , Steffens-Bremen,Sandrock -Jmmigrath , Friedrich-Aachen und Wint»r -Frank-
furt a . M . in den Vordergrund schoben . Verhältnismäßiggut schnitten auch die besten sächsischen Turner ab . Die Ent¬
scheidung fiel im abschließenden Kürturnen der 15 Besten.Die Schlußkämpfe am Sonntagnachmittag wurden vor13000 Zuschauern zu einem großen und eindrucksvollen Er¬
folg . Unter den 17 Besten — 2 waren noch zugelassen wor¬
den — war der favorisierte Fürther Reichswehrsold -at
Schwarzmann der Allerbeste , er wurde DT-Meister im Ge-räte -Zwölfkampf . Ergbenis : 1 . Schwarzmann-Fürth 234,3Punkte , 2. Winter - Frankfurt 226,7 P . , 3 . Sandrock-Jmmig¬rath 223,4 P . , 4 . Steffens -Bremen 223 P . . 5. Beckerv-
Neustadt 222,3 P . , 6 . Kindermann-München 217,6 P . ,7 . Polmar -Hohenstein 217,4 P . , 8 . Friedrichs-Aachen 216,9P . , 9 . Trostheim-Dortmund 216,5 P ., 10. Fred-Kreuznach ,der letzte DT-Meister, 214,1 Punkte.

Reue deutsche Schwimmrekorde
Beim Düsseldorfer Klubkampf Düsseldorf 09 — Bremi¬

scher SV . verbesserte Fischer-Bremen seine eigene 100-m-Kraul -Beßleiftung als erster Staffelmann aus 58. 8 Sek .Eine weitere Höchstleistung gab es durch Bremen in der4X100 -m-Kraulstaffel mit 4 : 05,4 Min.
Berlin—Magdeburg 127,5 : 110,5Der nach 30 Jahren wieder ausgetragene Schwimmstädte¬kampf Magdeburg—Berlin in Magdeburg wurde von denBerlinern mit dem Gesamtergebnis von 127,5: 110,5 ge¬wonnen. Der zweitägige Kampf brachte mehrere neue deut¬

sche Höchstleistungen , und zwar : 200 m Kraul Damen Sal -
bert 2 : 46,9 . — 3 mal 200 m Bruststaffel Damen Nixe-
Charlottenburg 9 : 44,1 . — 4 mal 200 m Kraulstaffel
Herren Hellas -Magdeburg 9 : 36 . — 100 , 200 , 100 m
Kraulstaffel Herren Magdeburg 96 6 : 53,3. — 4 mal 100
Meter RückenStaffel Herren Magdeburg 96 5 : 04,3.

Schlesien — Sudetendeutsche 114: 76
Der 6 . Länderkampf zwischen dem Gau Schlesien des

Deutschen Schwimm -Verbandes und . dem Verband der Su¬
detendeutschen Vereine in der Tschechoslowakei endete am
Sonnabend und Sonntag in Breslau mit dem 114 : 76-Siegeder Schlesier , die in den Staffeln überlegen waren, aber das
Wasserballsviel 5 : 6 verloren . Der Deutsche Meister Wille
schwamm die 100 - m-Kraul in 1 : 01,6, Schubert die 400 m
in 5 :24,5 . Frl . Schramek gewann das 100 -m-Kraulschwim -
men in 1 : 13,5 für die Sudetendeutschen, Frl . Würfel stelltemit 3 : 15,6 einen neuen tschechoslowakischen Rekord im 200 -m-
Damen-Brustschwimmen auf.

Allerlei Sport .
Der Haudballpokal-Bcrteidiger ausgeschieden

„ Das letzte noch ausstehende - Vorrundenspiel um denHandballpokal, das den 7 Treffen des Vorsonntags folgte,endete mit einem 10 : 6-Siege ( 3 : 3) Brandenburgs über duGaumannschaft Sachsens, des Siegers bei den Nürnbergere*en ‘ Der entscheidende Vorsprung wurde kurznach Beginn der zweiten Halbzeit herausgeholt. Bei Berlinsprelte Chuchra im Tor zum 50. Mal . Die Sachsen spieltenrecht hart , besonders ihre Hintermannschaft: der Sturm warhaufrg gefährlich . Den Ausschlag gab aber das ausgeglichener «SPrel der Berliner , die in der Zwischenrunde am 18 . Nov .auf Ostpreußen treffen.
Die Handballmeisterschaftsspiele

Neben dem letzten Vorrundenspiel um den Handball-Pokal gab es am Sonntag in den Gauen die Punktspieleum die Gautitel , die in einer ganzen Reihe von Begegnungenmrt überraschenden Ergebnissen endeten .
In Pommern siegte erwartungsgemäß Preußen-Stettin8 : 5 über Turnrrschaft-Stargard . — Borussia-- Ccrrlowitz muß-te tn Schlesien die Punkte mit 7 :8 der Oppelner Post über¬

lassen . — In Sachse» gab es einen hohen 11 : 4-Sieg desTK . Chemrntz-Gablens über Tg . Pirnu . — Unerwartet kamvre ^ 6-Niederlage der Turnerschaft Wartburg-Eisenach ge-gen MTV . Magdeburg . — Das interessanteste Nordmark-sprel war der 7 : 5-Sieg der Polizei-Hamburg über Polizei-Kiel . — TK . Limmer mußte in Riedersachsen die Bitternisseeiner Niederlage mit 4 : 5 gegen Limmer 1910 kennen ler¬nen . — Einen hohen Favoritensieg feierte Hindenburg-Mrnden in Westfalen mit 21 : 4 über Polizei-Bielefeld . —Tura -Barmen behauptete am Niederrhein die Spitze mit 7 : 2gegen Alemannia Aachen . — Unerwartet unterlag Gießen1900 in Nordhcsse « gegen Kirchen -Detmold . — SB . 98Darmstadt blieb mit 8 : 4 gegen VfR . Schwanheim unge¬schlagen. ebenso Tg . Ketsch mit 9 : 7 gegen TV . Beierheim inBaden . — Ebenso konnte TB . Göppingen in Württembergmit 9 : 6 gegen TB . Altenstadt einen neuen Sieg erringen.- In Baper» blieb SVg . Fürth mit 15 : 4 über TV . Leon-hardt-Sündersbühl siegreich.
Nachzutragen ist noch der schlesische FührungskampfReichsbahn -Oppeln — Alemannia -Breslau , der unentschieden

Eder gewinnt . Hein Müller verliert
Bei Berufsboxkämpfen in Köln gab es durchweg entschei¬dende Siege . Europameister im Weltergewicht Eder schlugden italienischen Mittelgewichtsmeister Menabeni in der7. Runde km . , der Italiener Redaelli gab in der 4. Runde

gegen den Kölner Besselmann auf . Zur allgemeinen Ueber-cafchung verlor der frühere Schwergewichts - EuropameisterSein Müller durch Aufgabe gegen den Solinger Klein nach
»er 7 . Runde.

Radio - Vrogramm
Mittwoch , de« 7 . November.

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernsunk . 6.45 : , Frühmeld¬
ungen. 7 : Frühkonzert. 8 .45 : „ Das Trockenbett des Säuglings " .10 : Nachrichten. 10. 15 : Schulfunk . 11 .30 : Sozialdienst für dieSaar . 11 .45 : Bauernfunk. 12 : Promenadekonzert . 13 : Saar¬
dienst , Nachrichten. 13. 15 : „ lieber allerlei Hanowerksleut !" 15.15 :Tante Näle erzählt ! 15.30 : Blumenstunde. 15 .45 : Tinstunoe .
16 : Nachmittagskonzert . 18 : Lernt morsen ! 18.15 : Berufskund -
lich : Vortragsreihe. 18 .30 : Für den Feierabend . 19 : Mit dem
Spieß der 7 Schwaben. 20 : Nachrichten. 20 .10 : Unsere Saar .20 .35 : Stunde der jungen Nation. 21 : Orchesterkonzerr . 22 :
Nachrichten. Sport . 22 .30 : „ Es war einmal.

" 24 : Nachtmusik.
Deutscklandscnder. 6 : Für die Landwirtschaft. 6 .05 : Nach¬

richten . 6.35 : Frühkonzert. 7 : Nachrichten 10 : Nachrichten . 10. 15 :
Reichssendung. 11 .40 : Der Bauer spricht . 12 : Promenaden¬
konzert . 13 : Berühmte Orchester. 13 .45 : Nachrichten . 14 .55 : Bör¬
senberichte . 15.15 : Kinderliedersingen . 15 .40 : Was sich unsere
Tiere erzählen . 16 : Nachmittagskonzert .

'
18 : Mittler zwischen

Buch und Volk . 18.20 : Zeitfunk . 18 .35 : Gastfreies Jugoslawien
18.55 : Das Gedicht. 19 : Klaviermusik . 19.30 : Italienischer
Sprachunterricht f . Anfänger . 20 : Kernfpruch. 20. 10 : UnsereSaar . 20 .35 . Stunde der jungen Nation. 21 : Militärkonzert .
22 : Nachrichten, Sport . 22 .30 : Beim japanischen Rundfunk . 23 :
Nachtkonzert.

Reichsfender München . 6 .55 : Morgenspruch. 7 .20 : Früh-
konzert. 10 . 15 : Schulfunk . 12 : Mittagskonzert. 13 .25 : Mittygs-
konzert . 14 .20 : Konzertstunde . 14 .50 : Alt Nürnberg und die Iu -
denfrage. 15 . 10 : Richard Staab spielt für die Lernenden. 15 .30 :
DTM -Funk . 15.50 : Landwirtschaft. 16 : Von der Fischkerwa
und sonstigen guten Tagen. 17.30 : Kasperl und Prinzeß Zwiver-
würzchen . 17.50 : Klavierquintett A-Moll . 18 . 10 : Hitlerfugend-
funk . 18.55 : Zur Buchwoche . 19 : „Mit dem Spieß der 7
Schwaben " . 20 .10 : Volksmusik . 20 .35 : Stunde der jungen Na-
tion . 21 : „ Die Diamanten -Iäger " . 23 : Tanzfunk ._

Bücher .
Badischer Bauern -Kalender 1935. Durch das Eingehen der

ölten landwirtschaftlichen Organisationen im Zuge der neuen deutschen
Bauernpolitik ist es nach Jahrzehnten der Zersplitterung erstmals wieder
möglich geworden , einen Kalender für alle badischen Bauern heraus¬
zubringen. Die Einigung des deutschen Bauerntums durch den Führer
Adolf Hitler kommt hier siimfällig ;um Ausdruck . Daneben ist der
Kalender auch sonst neuartig. Der Gedanke der Verbundenheit von
Blut und Boden wurde in den Vordergrund gestellt. Damit sich die
Bauern im Kalender selbst wiederfinden , wurde der bemerkenswerte
Versuch gemacht , das Land Baden und feine seßhaften Bauern mit
all ihren Eigentümlichkeiten von berufener Feder darstellen zu lassen.
Wenn so den Ansprüchen an einen Bauernkalender in jeder Beziehung
Rechnung getragen ist, freut man sich darüber, daß auch der unter¬
haltende Teil zu seinem Recht kam . Der reichbebilderte Kalender mit
seinem schmucken Titelblatt , mit seinem hübschen, allen Anforderungen
genügenden Kalendarium wird in jedem Bauernhause große Freude
auslösen und einen Ehrenplatz in der guten Stube einnehmen . Er ist
144 Seiten stark und zum Preis von 70 Pfennig von jeder Orts -
bauernschaft oder ländlichen Genossenschaft zu beziehen
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Bet der Hausarbeit
Die Frau trägt lm Haufe einen warmen Morgenanzug , zieht zuin
Frühstück schnell einen eleganten Morgenrock über und braucht
dann für die Arbeit ein praktisches Kleid mit Schürzen , die wir
heute in den neuesten, überaus zweckmäßigen Formen zeigen.

Oberaus praktisch für die Haus¬
frau ist das einfache Kleid
K58500 , dem eine Schürze aus
buntgestreiftem Stoff aufge¬
knöpft werden kann . Ohne diese
ist das Kleid auf den kleinen
Nebenansichten gezeigt. Aus¬
knöpfbarer, weißer Kragen . Er¬
forderlich: 3mKlekdstoff, 1,15 m
Schürzenstoff, 30 am Kragen¬
stoff , je 80 am breit. Bunte
Beyer - Schnitte sind für 88
u . 96 cm Oberweite erhältlich.

Gw58 ^ 51
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Qc ? r und längs verarbeitet ist der gestreifte Flanell des bequemen Hausanzuges
GW 58451, der aber auch auS einfarbigem Stoff hergestellt werden kann. Erf . :
3,75 m Stoff , 80 am breit . Bunte Beyer - Schnitte für 88 und 96 am Oberweite .
Mit K 26131 zeigen wir einen eleganten Morgenrock in schlichter Form mit reicher
Handstickerei. Je nach Wahl des Materials kann für die Stickerei Seide , Twist oder
seineWolle verwendet werden . Eff . : etwa 3,80 m Stoff , 98 cm breit. Bunte Beyer -
Scknitte für 92 . 100 und 112 cm Oberweite . Beyer -Abplättmuster Nr . 11281/VH .

IWißp ^
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Ein guter Schutz bei der Arbeit
ist die Kleidschürze W 58501
aus ungebleichtem Nessel. Den
Schmuck bilden rote Vorstoß -
blcnden und Stepperei . Erf . :
з ,50 m Stoff , 80 am breit .
Bunte Beyer - Schnitte für 96
и. 104 cm Oberweite erhältlich .

1 8F ?
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K5Ö500

w Z4 - 9 ^5

Eine sehr praktische Neuheit zeigen wir mit dem zwei¬
teiligen Schürzenkleid W 24915 aus kariertem Waschstoff .
Die Teile werden auf der Schulter zusammengeknöpst.
Ist die Vorderbahn schmutzig , so knöpft man sie ab und
kann nun die Rückenbahn als Schürze weitertragen .

v Erforderlich : 2,80 m Stoff , 70 oder 80 am breit . Bunte
W5Ö501 Beyer - Schnitte für 88 - 96 , 100 - 112 cm Oberweite.
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